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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 
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Mittwoch den 16. September 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗ 
Obligationen wird hiermit bekannt gemacht: daß in 
der Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe in dem Lokale der 
kleinen Waage am Ringe, in den Vormittags⸗ 
ſtun den von 8 bis 12 Uhr, vom Iſten bis ein⸗ 
ſchließlich den 9. Oktbr. d. J., die Zinſen von 
dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern 
bis Michaelis 1840, in Gemäßheit der König⸗ 
lichen Regierungs⸗ Bekanntmachung vom 2. Juli 1833 
zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rück⸗ 
ſtand von anderthalb Prozent aber un verzinsliche 
Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. . 

Dabei werden die Inhaber von mehr als 2 Bank⸗ 
gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Verzeichniß 
dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 

1) Nummer der Obligation nach der Reihefolge, 
2) Kapitals⸗Betrag, 5 : 
3) Anzahl der Zins⸗Termine, 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: 

l a) baar, 5 

b) in Zinsſcheinen, a 

zur Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem gedachten Falls 

nur gegen Ueberreichung ſolcher Verzeichniſſe die Zins⸗ 
e a . kann. 

b im 9. Oktober d. J. nicht er = 

fen und Binefäjeine können N 8 


lich Oſtern k. J. in Empfang genommen werden. 
e den 8. September 1840. 


Zum Magiftrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete ; 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
e RER SEES 


Inland. 
Erbßulbigung der Stände des Aönig⸗ 


reichs Preussen und des Grussherzog⸗ 
thums Poſen zu Königsberg am 


10. Septbr. 1840, 

Die Berichte der Königsberger Zeitung über die Hul⸗ 
ler, welche dem nachfolgenden Artikel zu Grunde 
d, (wie die Redaktion des genannten Blattes 
entſchuldigt), der Kürze der Zeit und der Menge 
es wegen, ſo aphoriſtiſch, daß es auch 
uns unmöglich wird, eine zuſammenhängende und aus⸗ 
fübruche Darſtellung der erhebenden Feierlichkelt zu ge⸗ 
ben. Die einzelnen Daten über dieſen hochwichtigen Akt 
aben wir nach den Meldungen der beiden Königsber⸗ 
dom IIten und 12ten September fol⸗ 


Stände en 
Großherzogthu 
wie ſie das (auch in N 
gemachte) Programm 
len Kirchen von 8 ½ 
begaben Sich Se. Maj. der 
der im Programm genannten Kammethtre 
matſchalls und der vier großen Hofämter, 
der Königlichen Prinzen und mit de 
im Programme genannten, Gefolge die geo 
des Huldigungs⸗Balkones hinunter nach der 
während gleichzeitig Ihre Maj. die Köni 
durch die Zimmer des Oberpräſidenten nach der KEN 
begaben. Sobald Ihre Majeſtäten Ihre Sitze einge 
nommen hatten, begann der Gettesdlenſt mit dem Liede 
„Allein Gott in der Höh ꝛc.,“ worauf der Hofprediger, 
Konſiſtorlalrath Oeſtetreich die Liturgie hielt. Nachdem 
die Gemeinde noch das Lied „Heilig iſt Gott, unſer 

erte 1c.“ geſungen hatte, betrat der Generalſuperinten⸗ 


en, des Hof⸗ 
in Begleitung 
m, ebenfalls 
fe Freitreppe 
Schloßkirche, 
gin ©! 


dent Oberhofpredlger Dr. Sartorius die Kanzel und hielt | g 


die Huldigungs⸗Predigt über Palm 88, V. 10 — 12. 


Balkone, und nahmen auf dem daſelbſt errichteten Throne 
Platz. Gleichzeitig hatten Ihre Maj. die Königin 
Sich an das Fenſter erhoben, um der Feierlichkeit bei⸗ 


| 
Sich 


— 


liche Huld und Gnade, belebe mächtiger noch die Ge⸗ 
fühle der treueſten Liebe und Hingebung in Aller Bruſt, 
— er fache ſie an zur Gluth der reinſten und edelſten 
Begeiſterung für unſern König und Herrn. Freudlg 
und willig gehn ungetheilt auf Ihn über das dem in 
Gott ruhenden Könige gezollte volle Maaß von Erge⸗ 
benhelt, Liebe und Treue. Und was die treue Bruſt 
dewegt, werde von der Lippe ausgeſprochen; es finde 
feinen reinen, lebendigen Ausdruck in dem feierlich ab» 
zulegenden Schwure, daß unerſchütterlich die Treue, 
rückhaltlos die Hingebung, unverbrüchlſch das Gelübde 
ſel. Ein Jeder fühle tief und ganz das große Gewicht 
viefer Stunde, in der das heilige von Gott geweihte 
Band der Treue und des Geborſams ſich ſchlingt um 
den König und ſein Volk. Gott aber, der die Herzen 
lenkt und das Wort hört und richtet, das die Lippe des 
Sterblichen vor ihm ſpricht, ſehe gnädig herab und Eröne 
mit feinem reichen Segen dieſen Bund der Treue, daß 
er unverſehzt und unverletzt bewahrt werde von Geſchlecht 
zu Geſchlecht. Und ſo ſtehe nun Jeder mit Erhebung 
ſeines Herzens zu Gott, mit dankvollem Gebet und mit 
Ehrfurcht gegen feinen König vor dem Threne, und ges 
lobe zu deſſen Füßen von ganzem Herzen für ſich und 
was an ihm iſt, was die Pflicht des treuen Untertha⸗ 
nen gebetet, bei Gott und bet feiner Seele.“ — Diefe 
Anrede wurde von einem Redner für die Stände des 
Königreichs Preußen und einem Redner für bie Stande 
des Großherzogthums Poſen beantwortet. Nachdem 
dieſe Anreden beendigt waren, las der Reglerungsrath 
Zander die Eides ⸗ Vorhaltung vor und nahm 
den Huldigungs⸗Deputirten den Eld ab. Nun 
folgte der heiligſte Moment der ganzen Feſerlſchkeit, 
den wir aber würdig zu ſchildern uns zu ſchwach füh⸗ 
len; das Herz hat die Heiligkeit dieſes Augenblickes in 
feiner tiefſten Tiefe empfunden, aber die Feder iſt nicht 
im Stande, die Gefühle zu beſchreſben, welche in jenem 
Momente Jeden beſeelten. Als nämlich die Deputirten 
mit freudiger Begeiſterung dem geliebten Landes vater 
den Eid der Treue geſchworen hatten, da verließ der 
König den Thron und trat an den äußerſten Rand des 
Balkones, um als wahrer Vater feines Volkes noch 
Selbſt zu Seinen verſammelten Kindern zu ſprechen. 
Der Mund des geliebten Königs ſprach die Gefühle 
aus, welche das edle Königsherz in dieſer heiligen 
Stunde erfüllten, und Sein Volk hat diefe Worte in 
fein Herz aufgenommen, um fie da als feinen koſt⸗ 
barſten Schatz für alle Zelten zu bewahren. Tief be⸗ 
wegt war der König, als er mit lauter und kräftiger 
Stimme vor Gott gelobte, Seinem Volke eln gütiger 
und gerechter König zu ſein. Hätte doch ganz Preußen 
dieſe wahrhaft Königlichen Worte vernehmen und an 
der allgemeinen Begeiſterung Theil N Eupen, 
welche in lauten Jubel ausbrach, als der gelebte König 
geendigt hatte. Damit auch Dient ze det bes 
ſchränkten Raumes wegen nicht perfönlih, er Hul⸗ 
digungsfeier gegenwartig fein beg Mi erfahren, was 
unſer theure Landesvater auch en 8 hat, 
wollen wir das mitthellen, was DIE 0 ge Aufregung 
des Augenblickes dem Gedächeniſſe feſtzubalten geſtattete. 

„und Ich (fo ungefähr lautet die Anrede des 
Königs an Sein Volk) gelobe vor Gott dem U, 
mächtigen, Euch, Meine Lieben, die Ihr hier 
verſammelt ſeid, und dem ganzen Volke ein mil⸗ 
der, gütiger und barmherziger König und gerech⸗ 
ter Richter zu fein. Ich werde Necht und Ges 
rechtigkeit handhaben ohne Auſehen der Perſon, 
den Guten ein wohlwollender König, den Frev⸗ 
lern aber ein Schrecken. Alle Stände und alle 
Bekenntniſſe haben von Mir gleichen Schutz in 


erwarten. Der Zuſtand unſers Vaterlandes if, 


Der Predigt folgte ein Geſang der Gemeinde (Gott 
wol ' uns hoch beglücken ꝛc.), worauf der Genalſuperin⸗ 
tendent Sartorius, nachdem er, am Altare ſtehend, 
das Kirchengebet verleſen und das Vater Unſer gebetet 
hatte, ſich mit den anweſenden evangeliſchen Geistlichen 
Sr. Majeſtät dem Könige näherte und im Namen der 
evangellſchen Gelſtlichkelt des Königreichs 
Preußen und des 
H 
erſte 
geſungen, 
der Biſcho 
Poſen, den Segen. 
auf nach Allerhöchſtihren Zimmern zurück. 
des Gottesdlenſtes in der Schloßkirche wurde in der ka⸗ 
thollſchen Kirche ein feierlſches Hochamt gehalten, wil 
chem die kathollſchen Huldigungsdeputirten bel⸗ 
wohnten. Darauf begaben ſich die in den 8. 8 bis 
13 des Programmes genannten Perſonen in die König⸗ 
lichen Zimmer, um vor Sr. Maj. die Huldigungsan⸗ 
rede zu halten und den Huldigungseld zu lelften, und 
nachdem auch die Huldigungsdeputirten in die Schran⸗ 
ken vor dem Huldigungsbalkone getreten waren, verfüg⸗ 
ten Sich Se. Majeſt. unter Vortritt der vier großen 


Großherzogthums Poſen die 
uldigungsanrede hielt. Nach derſelben wurde der 
Vers des Liedes „Herr Gott, dich loben wir ꝛc.“ 
und zum Schluſſe des Gottesdlenſtes ſprach 
f der evangelifchen Kirche, Dr. Freymark aus 
Ihre Majeſtäten begaben ſich hler⸗ 

8 M Waͤhrend 
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wie ihn unſere Vorfahren ſeit Jahrhunderten 


erſtrebt haben und wie er ſich in Europa nicht 
wiederfindet. Bei uns iſt Einigkeit, bei uns 
umſchließt ein gemeinſames Band der Liebe und 
Treue den Fürſten und das Volk. Auf dieſer 
Einigkeit beruht unſere Wahrhaftigkeit, die an⸗ 
dere Staaten zu erſtreben vergebens ſich bemüht 
haben. Ich werde mich beſtreben, ſie zu erhal⸗ 
ten für unſer Vaterland, für Dentſchlaud, für 


die Welt. Möge Gott Mir helfen, gleich Mei⸗ 


nem unvergeßlichen Vater, das Wohl unſeres 
theuren Vaterlandes auf jede Weiſe zu fördern 


und die Liebe Meines Volkes Mir zu erhalte n. 


Ich bitte um den Fürſtenſegen und nun noch 
Eins; ſo wie im edlen Erze der Metalle viele 
enthalten und dieſe doch alle zu einem einzigen 
Ganzen innig verbunden ſind, fo mögen die ver: 
ſchiedenen Stämme des weiten Preußiſchen Rei⸗ 
ches feſt und innig verbunden ſein in unverbrüch⸗ 
licher Liebe zum gemeinſchaftlichen Vaterland. 
Und die herzliche Einigkeit zwiſchen Fürſt und 
Volk möge ſein wie ein gelungener Guß aus ed⸗ 
len Metallen, unangreifbar von jedem anderen 
Noſte, als von dem verſchönernden Mofte der 
Jahrhunderte. 

(So lauten die wahrhaft Koͤniglichen Worte, 
die gewiß in ganz Europa wiedertönen werden, 
nach dem Berichte der Königsberger Zeitung. vom 
11. September. Nach dem Berichte deſſelben Blat⸗ 
tes vom folgenden Tage aber lautet die Königl. Anrede 
(wie fie die dortige Redacion verbuͤrgt) wortlich fol⸗ 
gendermaßen:) \ 

„Und ich gelobe hier vor Gottes Auge⸗ 
ſicht und vor dieſen lieben Zeugen Allen, 
daß Ich ein gerechter Richter, ein treuer, 
ſorgfältiger, barmherziger Fürſt, ein chriſt⸗ 
licher König ſein will, wie Mein unver⸗ 
geßlicher Vater es war! Geſegnet ſei Sein 
Andenken! Ich will Recht und Gerechtig⸗ 

keit mit Nachdruck üben, ohne Anſehen der Per⸗ 
fon, Ich will das Befte, das Gedeihen, die Ehre 

Aller Stände mit gleicher Liebe umfaſſen, 

pflegen und fördern — und Ich bitte Gott 

um den Fürſtenſegen, der dem Geſegneten 
die Herzen der Menſchen zueignet und aus 
ihm einen Mann nach dem göttlichen Wil⸗ 
len macht — ein Wohlgefallen der Guten, 
ein Schrecken der Frevler! Gott ſegne un⸗ 
ſer theures Vaterland! Sein Zuſtand iſt 
von Alters her oft beneidet, oft vergebens 
erſtrebt! Bei uns iſt Einheit an Haupt 
und Gliedern, an Fürſt und Volk, im Gro⸗ 

Ben und Ganzen herrliche Einheit des Strebens 

aller Stände nach einem ſchönen Ziele — nach 

dem allgemeinen Wohle in heiliger Treue 
und wahrer Ehre. Aus dieſem Geiſte ent⸗ 
ſpringt unſere Wehrhaftigkeit, die ohne 

Gleichen iſt. — So wolle Gott unſer Preu⸗ 

Files Vaterland ſich ſelbſt, Deutſchland 

und der Welt erhalten. Mannigfach und 

doch Eins! wie das edle Erz, das aus vie⸗ 

len Metallen zuſammengeſchmolzen nur ein 
einziges edelſtes iſt — keinem anderen Nofte 
unterworfen, als allein dem ver ſchönernden 

der Jahrhunderte.“ N MR 

niſch⸗ elruf antwortete, als der vlelge⸗ 

Bing 8 —— in den Augen ſich nach nd 
Throne zurückzog und helfe, aufrichtige Gebete fliegen 
zu Gott empor für den Vater des Vaterlandes. — 
Nachdem hierauf der Staatsminlſter v. Rochow die 
Standeserhöhungen und fonftigen Allerhöchſten Gnaden⸗ 
bezelgungen bekannt gemacht hatte (f. unten), rief der 
Landhofmeiſter des Köntgrelches Preußen dat dretma⸗ 
lige Lebehoch für Se. Maj. den König und 
für Ihre Maj. die Königin aus, welches mit ſtür⸗ 
miſcher Begeifterung von dem verſammelten Volke mehr: 
male wiederholt wurde. Darauf ward, während die im 
Königsgarten aufgeſtellten Gefüge die Königl. Salbe 
gaben, von allen Anweſenden das Lied „Nun danket 


Alle Gott“ Blunen⸗ weiches der König, am vorderſten 
Rande des Balkons ſtehend, mitſang. Ein abermaliges 
donnerndes Lebehoch begleitete den gelebten König, ale 
Se. Majeſtät ſich in Auer Zimmer zurückzog. 


— Die Feier war beendet, aber noch lange wogte dat 
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begelgerte Volk auf dem Plage umher und konnte ſich 
nicht trennen von der Stätte, wo der König ſo bedeu⸗ 
tungsvolle Worte zu feinem Volke geſprochen. 

Mittags fand das Diner auf dem neu hergeſtell⸗ 
ten und höchſt geſchmackvoll dekorirten Moskowiter⸗ 
ſaale ſtatt, welches Se. Majeſtät den Huldigungs⸗De⸗ 
putirten zu geben geruhten und an welchem ungefahr 
1000 Perſonen Theil nahmen. Gegen den Schluß des 
Mahles wurden unter die Verfammelten Huldigun 98: 
Medalllen verthellt. Algemetner Jubel erſcholl, als 
Se. Maj. der König und Ihre Maj. die Königin durch 
den Saal gingen und Sich mit mehren der Gäſte huld⸗ 
relch unterhielten. S 

Abends brachten die Studlrenden der hleſigen Uni⸗ 
verficit Sr. Majeſtät dem Könige, ihrem erhabenen Rec- 
tor maguificus und Ihrer Maj. der Königin einen 
glänzenden Fackelzug. 5 

Se. Königliche Hohelt der Prinz von Preußen 
haben in dleſer Nacht ſchon unſere Stadt verlaffen und 
find nach Berlin abgereift, 

Die Deutſche Reſſource feierte den Tag der 
Huldigung dadurch, daß fie 130 Arme in ihrem feſt⸗ 
lich ausgeſchmückten Saale bewirthete und beſchenkte. 
In Abmefenheit des Odervorſtehers hielt der ic. Dr. 
Krakow dle Festrede, welche mit Vorleſung des Teſta⸗ 
mentes Sr. Hochſel. Majeſtät begann und mit begei⸗ 
ſternden Toaſten auf das Wohl des Hohen Königlichen 
Herrſcherpaares und des ganzen Königl. Hauſes schloß. 
Die anſprechendſte Zierde war das auf Veranlaſſung des 
Obervorſtehers, Stadtrath Degen, von Profeffor Knorre 
gemalte Bildniß Sr. Majeſtät, welches zu einem blei⸗ 
denden Schmucke der Deutſchen Reſſource neben den 


Bildern Friedrich II. und Friedrich Wilhelm III. be⸗ 
ſtimmt iſt. 


Königsberg, 11. Sept. Bel der geſtrigen Erb⸗ 
huldigung iſt die nachſtehende (in der Brest. Ztg. be: 
reits theilweiſe mitgetheilte) Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre 
vom 10. Auguſt d. J. verleſen worden, welche hiermit 
zur ue Kenntniß gebracht wird: > 

„Eingedenk des Königlichen Wottes der Verzeihung 
in der letztwilligen Verordnung Melnes in Gott ruhen⸗ 
den Herrn Vaters, will Ich Hiermit allen denen, welche 
während der Regierung Meines Vaters in Verkennung 
der ihrem angeſtammten Landesherrn ſchuldigen Treue 
und Ehrerbletung, „des Hochverraths (Allg. Landrecht 
Th. II. Tit. 20. $$. 91 bis 99), des Landverraths 
(a. a. O. 8%. 100 — 148), der Majeſtätsbeleidigung 
(a. a. O. 86, 196 — 206), der Thellnahme an uner⸗ 
See e Jen Cg vom 
vergnügen gegen die Regierung (Alg. Landr. a. a, O. 
$$. 151155) / ſich ſchuldig gemacht haben, die wider 
fie verhängten Freihelts⸗ und noch unvollſtreckten Ver⸗ 
mögensſtrafen, mit Einſchluß der ihnen auferlegten und 
noch nicht eingezogenen Unterſuchungskoſten, erlaſſen; in 
Anſehung derjenigen aber, gegen welche noch nicht rechts⸗ 
kräftig erkannt iſt, die eingelelteten oder noch einzu= 
leltenden Unterſuchungen niederſchlagen, und auch allen 
denen, die der Anſtellungsfähigkelt für verluſtig erklart 
ſind, ſolche wieder verleihen. Von dieſer Begnadigung 
und Abolition blelbt für jetzt Jeder ausgeſchloſſen, wel: 
cher ſich durch die Flucht in das Ausland der Unter⸗ 
ſuchung oder Strafvollſtreckung entzogen hat; Ich be⸗ 
halte mir jedoch weſtere Beſtimmung über diejenigen 
vor, welche innerhalb ſechs Monaten in ihre Heimath 
zurückkehren und von dort aus Meine Königliche Gnade 
beſonders anrufen. — Keinem Angeſchuldigten ſoll die 
Abolttlon wider feinen Willen zu Theil werden; es ſteht 
vielmehr Jedem frei, die Fortſetzung der gegen ihn er⸗ 
öffneten Unterſuchung zu verlangen. Ich rechne auf 
keinen perſönlichen Dank, glücklich in dem Gefühl, ein 
helliges Vermächtniß des Hochſellgen Königs erfüllt und 
an Sein Andenken neuen Segen geknüpft zu haben.“ 

Sans⸗Soucl, den 10. Auguſt 1840. 

Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterlum. 


Durch meine Ordre vom 10ten v. Mes, habe Ich 
bereits, dem letzten Willen Meines in Gott ruhenden 
Herrn Vaters gemäß, allen denjenigen, welche ſich an 
Seiner ruhmvollen Regierung durch politſſche Verbrech⸗ 
chen vergangen haben, Begnadigung verkündet, den heu⸗ 
tigen denkwürdigen Tag, an welchem Mir von einem 
großen Thelle Meiner getreuen Unterthanen dle Erbhul⸗ 
digung geleiſtet wird, tolll auch Ich, tlef durchdrungen 
von der Gnade des Allmächtigen, durch einen Akt des. 
von Ihm Mir verllehenen Begnadigungsrechts auszeſch⸗ 
nen. Zu dem Ende bewilllge Ich 

A. den Erlaß der ſchon erkannten Freihelts⸗ und 
der noch unvollſtreckten Vermögensſtrafen, fo wle da, 
wo noch nicht rechtskräftig erkannt worden ist, dle Nie⸗ 
derſchlagung der eingelelteten oder noch bevorſtehenden 
Unterſuchung in Anſehung folgender bis zum heutigen 
Tage, ſet es von 
des verübten Verbrechen oder Vergehen: 3 

1) aller Kontraventionen gegen Pollzeigeſetze jeder Art; 

2) aller Vergehen gegen die Forſt⸗, Jagd⸗, Brrgmerfö 
Poſt⸗, empels, Steuer⸗ und Zollgeſete, fo m aA 
nicht die Rechte Dritter, namentlich der Zollve 
einsſtaaten, dabei konkurriren; 5 
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2 Okt. 1798 und! 
rregung von Miß⸗ 


Perſonen des Milſtair⸗ oder Civilſtan⸗] 2 


3) der unerlaubten Selbſthülfe; 
4) ſolcher zum erſtenmale verübten thätlichen Wider⸗ 
ſetzlichkelten gegen obrigkeltliche Abgeordnete oder 
Wachtmannſchaften, bei welchen keine Mißhand⸗ 
lungen der letzteren geſchehen ſind; 
5) der Verletzungen des Haus rechts; f 
6) der aus grober Fahrlaͤßigkeit oder durch Uebertre⸗ 
tung von Poltzelgeſetzen herbeigeführten körperlichen 
Verletzungen, ohne Beſchränkung in Bezug auf dle 
Erheblichkeſt des Schadens; 
der Zweikämpfe ohne Unterſchled des Standes der 
Perſonen, zwiſchen welchen ſie vorgefallen, ſowohl 
rückſichtlich der Haupturheber als der Hülfelei⸗ 
ſtenden; 2 
der aus Lüſternhelt verübten Diebflähle, fo wie der 
kleinen Felddiebſtähle; 
der von Perſonen des Solddatenſtandes zum erſten⸗ 
male begangenen Defertion und der unbefugten 
Aus wanderung Militairpflicht ger, jedoch rückſicht⸗ 
lich derer, welche noch nicht zurückgekehrt ſind, nur 
unter der Bedingung, daß ſie dies binnen 6 Mo⸗ 
naten freiwillig thun, in welchem Falle die gegen 
fie etwa ſchon ergangenen Kontumazialurtheile auf⸗ 
gehoben, das bis zu ihrer Mückk ahr noch nicht eine 
gezogene Vermögen Ihnen freigegeben, und dlejeni⸗ 
gen Deſerteurs, gegen welche das Kontumazialur⸗ 
theil vor Publikation der Kabinetsordre vom 23. 
März 1839 volſtreckt worden If, nach Kriegs ge⸗ 
brauch rehabilltirt werden ſollen; 
aller derjenigen rein milltäriſchen Vergehen, mlt 
Aus ſchluß der Inſubordinatlonen, welche geſehlich 
nut mit Arreſt beſtraft werden. 

Keinem biefer Angeſchuldigten ſoll aber die Abolitlon 
der Unterſuchungen wider feinen Willen zu Theil wer⸗ 
den, es ſteht vielmehr Jedem frei, ſtatt derſelben die 
Fortſetzung des Unterſuchungsverfahrens zu wählen, bei 
deſſen Ergebniß es dann jedoch verblelbt. 

B. Ich bin ferner geneigt, auch ſolchen wegen an⸗ 


7 


— 


8 
9 


10 


— 


derer ſchwertrer Verbrechen verurtheilten Strafgefangenen 


T mit Ausnahme jedoch derer, die des Mordes, 
Raubes, Diedſtahis, der Unterſchlagung, des Be⸗ 
trugs, des votſäͤtzlchen Meineldes, der Falſchmün⸗ 
zerei, der vorfäglichen Brandftiftung, oder der Hülfs⸗ 
leiſtung oder Begünſtigung bei dleſen Verbrechen 
ſich ſchuldig gemacht haben — ö 

Begnadigung oder Strafmilderung zu gewähren, welche 

1) bis zum heutigen Tage mindeſtens dle Hälfte ihrer 
beſtimmten Freſheltsſtrafen, oder falls fie zu lebens⸗ 

5 v 


a ae Men, Thon, mache 


2) durch ſhre tadellofe Aufführung während der De⸗ 
tention nach dem pflichtmäßigen Urthell der Vor⸗ 
geſetzten und des Seelſorgers der Strafanſtalt über⸗ 
zeugende Beweiſe Ihrer erfolgten Beſſerung gegeben 
haben, und 

3) deten Frellaſſung auch den ſonſtigen Umſtänden 
nach keine Beforgniß für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung erweckt. 

Ich beauftrage daher rückſichtlich der civilgerichtlich 
Verurtheilten den Juſtizminiſter Mühler und den Mi⸗ 
niſter des Innern und der Pollzel v. tückſicht⸗ 
lich der milltärgerichtlich Verurthellten aber den Kriegs⸗ 
miniſter, General der Infanterie v. Rauch, Mir Ver⸗ 
ze chniſſe derjenigen Sträflinge, bei welchen vorſtehende 
Bedingungen eingetreten find, einzureichen, und ſich das 
bel gutachtlſch über die von Mir zu gewährende Straf⸗ 
milderung zu äußern. 

Das Staatsminiſterlum hat für dle ſchleunige Bes 
kanntmachung dieſes Meines Befehls durch die Amts⸗ 
blätter und für deſſen Ausführung Sorge zu tragen. 

Königsberg, den 10. Septbr. 1840, 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Staatsminifterium, 

Se. Majeſtät haben geruht: 1) die den Grafen zu 
Dohna gehörigen Majorats⸗ Beſitzungen Schloditten, 
Lauck, Reichertswalde und Schlodien mit Carwinden zur 
Grafſchaft Dohna zu erheben und den Beſitzern eine 
Kollektivſtimme im Stande der Ritterſchaft des 
reichs Preußen zu verleihen; ar 

2] dem Grafen von Kapferligg, eis Grafen von 
Mautenburg, einen Antheit an elner n “ande det 
Ritterſchaft des Königreichs Preußen zu bildenden Kor 
lektivſtimme zu bewilligen; 

3) die den Firſen Wihen ae, cpuclan Rab, 
ztwiit gehörige Herrſchaft a t zu einer Graf: 
(Cafe zu erheben mie ²˙ T 
Beſitzer aus dem bene chu [ben Geſchlecht im 
erſten eu gehums Poſen eine Virll⸗ 

imme zu fi 7 
® 4) ban ren von Raczynski eine 
Virilſtinme 1 G u Stande zu verlelhen ; demnaͤchſt 

5) in den Grafen ſtand zu erheben: im König⸗ 
teich Preußen a) den General⸗Major a. D. von 

ülſen auf Wieſe, p) den Rittmeſſter a. D. von 

Borcke auf Tolesdorf, ©) den Krelsdeputirten, Küchen⸗ 

melſter von Sternbe 8 

rg auf Grodtkau; im Groß⸗ 
berzagehum Pofen; ch den ehemaligen Generalland⸗ 

. don Poninskf auf Wreſchen, e) den 

enerallandſchafts⸗ Direktor von Grabowski auf Lu⸗ 
kowo, f) den Rittergutsbeſiher von Grabowski auf 
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Grilewo, g) den Mittergutsbeſitzer von Skorzewski 
auf a h) en Nittergutsbefiger Nepomucen 
von Zoltomsti auf Wiad; N 

5 hi eee den Rittergutsbeſitzer 
von den ⸗Tuffainen; 

A end im Könlgreich Preuſ⸗ 
fen: a) den Juſtizrath Hennig auf Dembowolonka, b) 
den Amtsrath Neumann auf Szirgupöhnen, c) den 
Kreis: Deputirten Simpſon auf Georgenburg, d) den 
Amtsrath Kries auf Kulmagga, e) den Oberamtmann 
Deutſch auf Graventhlen, 1) den Kreisdeputltten Groß 
auf Klein⸗Starzin; im Großherzogthum Po ſen: 

den Amtsrath Sänger auf Grabowo, h) den Rit⸗ 
kergutsbeſiger Heine auf Kruſchwitz, I) den Landſchafts⸗ 
rath Lawrenz auf Redzyee, und k) den Gehelmen Fi⸗ 
nanzrath, Provinzial⸗Steuerdirektor En gelmann zu Kö 
nigsberg auf Przybor im Steinauer Kreiſe in Schleſien. 
Die allen vorgenannten Perſonen ertheilten Standeser⸗ 
höhungen gehen nur auf denjenigen unter den Descen⸗ 
denten über, welcher in den alleinigen Beſitz des väter: 
chen Grundeigenthums gelangt, ferner nur alsdann, 
wenn dies ererbte Grundeigenthum das gegenwärtige 
oder mindeſtens dem letzteren an Umfange und Rechten 
gleich und in der Monarchie belegen iſt, und fie gelten 
endlich nur für Dauer ſolchen Grundbeſitzes, mit deſſen 
Verluſt in der Perſon des letzten Beſitzers fie erlöſchen. 

8) Zu Kammerherr ren find ernannt: a) der Ma⸗ 
joratsdeſitzer Graf zu Dohna⸗Lauck, b) der Graf zu 
Eulenburg auf Wicken, c) der Graf zu Eulen: 
burg auf Praſſen, d) der Rittergutsbeſſtzer Lei bitz 
von Pimnidi auf Malſan, e) der Rittergutsbeſitzer 
von Bardeleben auf Rienau, f) der Rittergutsbeſiz⸗ 
zer von Keßycki auf Ilgen, g) die Grafen Julius u. 
Wladlslaw von Badolinski auf Boczenczyckt und 
Jarocin, h) der Rittergutsbeſitzer Marcell von Zol⸗ 
towski auf Czacz, j) den Grafen v. Potworowski 
auf Parzenzewo. 

9) Der Wirkl. Geh. Rath u. Oberpraͤſident der Pro: 
vinz Preußen d. Schön, unter Belaſſung in ſeiner 
Stellung, zum Staatsminiſter, mit Sitz und Stimme 
im Staatsminiſterio für feinen. jedesmaligen Aufenthalt 
in Berlin; der Oberpräſident Flottwell und der Ober⸗ 
Appellatlonsgerichts⸗Chefpräſident von Frankenberg⸗ 
Ludwig sdorff zu Poſen zu Wirkl. Geheimen Ri: 
then mit dem Prädikate Excellenz; die Geheimen Regle⸗ 
rungsräthe im Miniſterio des Innern und der Polizei 
Mätzke und Mathis zu Geh. Oberreglerungsräthen. 


10) Charakter⸗Verlelhungen: a) dem Oberbürger⸗ 
meiſter von Auerswald zu Königsberg, dem Pro: 


rektor der Univerſität zu Königsberg, Dr. Voigt, 
der Charakter eimer ⸗Nath, b) dem 


Hofpoſtmeiſter Pfiser zu Königsberg und dem 
Ober⸗Poſtdirektor Nernſt zu Tilſit der Charakter 
Geheimer Hof⸗Rath, c) den Fabriken Beſitzern Ja ch⸗ 
mann auf Trutenau und John Maſon in Memel 
der Charakter Commerzienrath, und d) dem Konſiſto⸗ 
rlalſekretalr TFöppen zu Königsberg der Charakter Hof: 
Rath. 


Ordensverleihungen aus Veränlaſſung der 
Huldigung Sr. Majeftät König Friedrich Wil: 
helm IV. in Königsberg in Preußen am 
10. September 1840. 

Schwarzer Adlerorden: v. Schön, Wirkl. Geh. 
Rath und Oberpräſident der Provinz Preußen. 

Rother Adlzrerden Ifter Klaſſe mit Eichen: 
laub: Graf zu Dohna⸗Schlobſtten, Wirkl. Geh. Rath, 
Landhofmeiſter; Pr. v. Wegnern, Kanzler im König⸗ 
reich Preußen und Chefpräfiderit des Tribunals zu Kö⸗ 

; Dr. Müller, Geh. Kabinelsrath. 

Rother Adlerorden -Ifter Klaſſe ohne Ei: 
chenlaub: Fürſt Wühelm Nadziwill, Generalmajor; 
Dr. v. Hatten, Biſchof von Ermland; Graf v. Lehn⸗ 
dorff, Generallſeutenant a. D. auf Steinort. 

Rother Adlerorden ter Klaſſe mit Stern 
und Eichenlaub: Graf zu Dohna⸗Wundlacken, Ober; 

u im Königreich Preußen, Regierungspräfident 
zn Königsberg; Graf v. Dönhoff, 
niglich Balerſſchen Gofe auf Friedrichſtein. 

Rother Adlerorden 2ter Klaſſe mit Stern 
obne Eichenlaub: Graf Eduard v. Raczpnakl, auf 
alin, Kammerherr. 
En 8 Per Klaſſe = Eichen⸗ 
laub: Dr. Beſſel, Geh. Regierungsrath, Profeſſoe zu 

Königsber 

Rother Adlererden ter Klalfe ohne 5 
chenlaub: Dr. Sedlag, Biſchof von Culm, du er 
plin; Graf v. Blankenſee auf Filehne; Graf v. MW 
kowſtröm, Oberſilleutenant a. D. auf Korcklack; von 
Brandt, Generallandſchaftsdirektor auf Roſſen; von 
Brandt, LandſcHaftsdirektor auf Pellen; v. Fahrenheld, 
Rittergutsbeſizer auf Angerapp. 

Rother Adlerorden Zier 


der 
Schleife: von Oldendurg, Klaſſe mit de 


Generallandſchaftsrath auf 
Belsleiden; = ee Rittergutsbeſitzer auf Pinne; 
Freiherr v. Maſſendach, Ritterguspefiger auf Bialokoß; 
Graf Eduard v. Potworowski, auf Preſſe; v. Przy⸗ 
luski, Domprobſt zu Gneſen; Dr. Sartorius, General: 
ſſtperintendent und Oberhofpredtger zu Königsberg; von 
Meperinck, Hofmarſchall; uhden, Kabinetsrath; von 


Geſandter am Kö⸗ fir 
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Burgsdorff, Oberlandhofmelſte önigsberg; v. Blu⸗ 
menthal, 6 1 82 Bergen, 
Reglerungsrath ebendaſeldſt; Dr. Burdach, Geh. Me⸗ 
dizinalrath und Profeſſor ebendaſelbſt; Jacoby, Profoeſ⸗ 
for ebenbaſelbſt; Schleſicke, Regierungsrath und Stell⸗ 
vertreter des Provinzialſteuerdirektors ebendaſelbſt; Her⸗ 
8 Juſtizrath und Inquſfſitoriatsdirektre edenda⸗ 
elbſt. 

Rothe Adlerorden Zter Kaſſe: Graf zu Dohna, 
Majoratsherr auf Schlodien; Graf v. Finckenſtein, Land: 
ſchaftsrath auf Schönberg; 
piin; Wichert, Domherr 
Dekan zu Oſtrowo. 

Rother Adlerorden 4ter Klaſſe: Dickmann, 
Regierungs⸗ und Schulrath; Nikolovius, Reglerungs⸗ 
und Forſtrath; Meyländer, Reglerungstath; Kloth, Me: 
gierungs⸗ und Baurath; Pinder, Regierungsrath; Zan⸗ 
der, Regierungsrath; Degen, Stadtrath; Dr. Abegg, 
Polizeipräfident der Haupt: und Reſidenzſtadt Königs: 
berg; Graf v. Dönhoff, Landrath des Königsberger Lands 
kreiſes auf Weiſſenſtein; v. Aſchen, Oberwegebaulnſpek⸗ 


tor; v. Queiß, Generallandſchaftsſyndikus; — ſämmt⸗ 
zu Königsberg; v. Wienskowskl, genannt v. Salz⸗ 


Krieger, Domprobſt zu Pelz 
zu Frauenburg; Kompalla, 


wedel, Landrat des Kreiſes Oletzko; Scheidler, Ober: 
vorſteher der Kaufmannſchaft zu Memel; Hüllmann, 
Bürgermeiſter zu Marlendurg. ; 

St. Johanniterorden: v. Kunhelm, Kammer: 
herr; Graf Richard zu Dohna, Kam merherr. 


Berlin, 13. Septbt. Dem Seldenfärber H. J. 
Neuhaus zu Krefeld iſt unter dem 10. Sept. 1840 
ein Patent auf ein durch Zeichnung und Beſchrelbung 
dargelegtes Verfahren, um Fäden aus Seide oder Ge⸗ 
ſpinnſt aus anderem Material ſowohl in Strängen als 
auch in Ketten zu bedrucken, ſo weit ſolches als neu und 
elgenthümlich erkannt worden ſſt, auf Sechs Jahre, von 
jenem Termine an gerechnet, und für den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. . : 

Se. Kgl. Hoheit der Prinz von Preußen find 
von Königsberg in Pr. kommend hier eingetroffen und 
nach Weimar wieder abgereift, 

Angekommen: Se. Excellenz der Geh. Staats⸗ 
Miniſter und Chef der Aten Abthellung im Minifterlum 
des Königl. Hauſes, von Ladenberg, von Zehdenick. 
Der General⸗Major und Commandeur der Kadetten⸗ 

Anſtalten von Below I., aus Schleſien. — Abge⸗ 
reift: Der General⸗Intendant der Königl. Schauſpfele, 
Kammerherr Graf von Redern, nach Stargard. 
Beil der am 10ten und 11ten d. M. geſchehenen 
Ziehung der Zten Klaſſe S2fter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Houpt⸗Gewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 
58.917; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 3000 Rel. 
Nr. 71,151 und 106,957; 3 Gewinne zu 
1500 Mehl. auf Nr. 5385, 29,088 und 93,007; 4 
Gewinne zu 1000 Reht. auf Nr. 14,068, 43,490. 
45,885 und 87,608; 5 Gewinne zu 600 Rehlr. auf 
Nr. 58,374. 58,421. 85,475. 94,553 und 108,365; 
10 Gewinne zu 300 Rthl. auf Nr. 4536. 21,694. 
27,331. 37,114. 44,472, 45,909. 46,410, 60,931. 
72,072 und 96,441; 25 Gewinne zu 200 Rthl. auf 
Nr. 3876. 10 574. 15.824. 16,161. 16,757. 26,432. 
30,324. 46,733. 48,631. 57,610. 62,329, 64,052. 
64,423; 64,633, 67,050. 68,009. 68,946. 79,322. 
93,375. 93.987. 94,854. 98.349. 104 793. 105,202 
und 110,457; 50 Gewinne zu 100 Rehl. auf Nr. 
2332. 3127. 8341. 12,419. 18,551, 18,639, 20,069. 
20,821. 22,310. 24,367. 28,722. 29,012. 29,962, 
32,933. 33,945, 34010. 41,423, 42 618. 48,180, 
48,410. 48,812. 49,136. 49,340. 49,556, 56,763. 
58.140, 59,100, 59,322, 66,618, 67,846, 74,866, 
76,538. 79,282. 82,383. 83,804. 94.950. 89,577. 
92.893. 95,692. 97,167. 99,660. 99,813. 102,841. 
106,178. 106,866. 108,390. 109,091. 109,327. 
110,949 und 111,023. Der Anfang der Ziehung Ater 
Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 6. Okt. d. J. feſtgeſetzt. 

Seine Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
hielten bei Höchſtihrer Durchreiſe nach Weimar heute 

b um 7 Uhr auf dem Exerzierplatze im Thiergarten 
über die Truppen der hleſigen und Charlottenburger Gar: 
nifon, fo wie über das im Augenblicke hierſelbſt zu den 
Uebungen zuſammengezogene Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon 
eine große Parade ab. Se. Königl. Hoheit ließen die 
Truppen zuerſt in Compagnle⸗Front und demnächſt die 
Infanterie noch beſonders in geſchleſſenen Regiments: 
Kelonnen vor Sich vorbelmarſchiren. Dieſes militai⸗ 
ae Scaufpiel war von dem ſchönſten Wetter begün⸗ 
2 Se hatte ſich zu demſelben eine bedeutende Anzahl 

ſchauern eingefunden. Se. Kön a L 
ten nach Bendl nigl. Hoheit ſetz 
dam fort eendigung deſſelben Ihre Meife über Pots⸗ 

„„woſeloſt Höchſtdleſelben über die dortige Gar- 


ee ebenfalls noch eine große Parade abhalten 


Köln, 9. Sept. Das neueſte 2 45 
blattes der Königl, Regierung zu a 
Bekunntmatbung, „Se. Majeftit der hochſelge Ken 
hat in Seiner huldvollen Fürſorge den Reſtauratlons⸗ 
Bau des hleſigen hohen Domes mit der ruhmwürdigen 
Wlederherſtellung des Kölniſchen Erzſilfts im J. 1824 
mittelſt Königlicher Gnadengeſchenke beginnen und ums 


unterbrochen bis zu Seinem feligen Lebensende fortſetzen 


laſſen; auch das letzte Jahr Seiner landesväterlichen 
Regierung, das Jahr 1840, hat Er noch mit einem 
Gnadengeſchenke von 10,000 Rthlr. für den Dombau 
in der Borausſetzung zu bezeichnen geruht, daß die 
Rheinprovinz und Weſtphalen durch die Domſteuer und 
Kollekte einen gleichen Betrag aufbringen werden.“ — 
(Die Königl. Reglerung wünſcht, daß vor dem 15. Ok⸗ 
tober d. J. die Beiträge eingeſandt ſein mögen.) 
Deut ſchlanu d. 

Hannover, 11. Sept. Die Bülletins über das 
Befinden Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen lau⸗ 
ten fortdauernd ſehr günſtig. 


Oeſterreich. 

Wien, 12, Sepibr. (Prlvatmittd.) Seit einigen 
Tagen fängt auf unſerer Börſe das Vertrauen zu Erz 
haltung des Friedens zu wanken an, obgleich die Roth⸗ 
ſchildiſche Partel aus Paris Berichte über Berichte mit 
thellt, daß an eine Störung deſſelben nicht zu denken 
ſei. — Nicht J. M. die Königin Mutter von Baiern, 
ſondern J. K. H. die Herzogin v. Angouleme iſt 
mit der Mademoifelle Rosny auf ihrer Rückreiſe von 
Kirchberg nach Görz hler eingetroffen und im Palaſt 
des Kaiſers in Schönbrunn adgeſtiegen. Belde Prin⸗ 
zeſſinnen leben alldort in Familte mit den Majeſtäten. 
Der Herzog von Bordeaux begiebt ſich von Kirchberg 
nach Görz. Die Herzogin von Angouleme gedenkt zwei 
Wochen hier zu verweilen. J. K. H. die Erzherzogin 
Palatinus verwellt mit der Erzherzogin Hermine in 
Schönbrunn. Am Freitag wird S. M. der Kaſſer ei⸗ 
nem großen Revue⸗Manöver beiwohnen. — Fürſt Met⸗ 
ternich traf geſtern hier ein. — Nachſchrift. Han⸗ 
delsberichte aus Alexandrien vom 20. Aug. ſagen, 
Mehmed Ali habe ſich nach einer Conferenz mit dem 
franzöſiſchen Agenten Grafen Walewsky erklärt, mit der 
Pforte und den Mächten unterhandeln zu wollen. Dieſe 
Nachricht machte hier große Senſatlon, weil ſie den Be⸗ 
weis liefert, daß Mehmed Ali ein Werkzeug Thiers iſt, 
und daß er ſomit keine Unterſtützung Frankreichs zu er⸗ 
warten hat. Alle Staatspapiere haben ſich in Folge 
dieſes Handels⸗Berichts bedeutend gehoben. 


Rußland. g 

Warſchau, 7. September. Se. Majeſtät der 
Kaſſer hat unterm 24ten v. M. folgendes Reſkelpt an 
den Fürſten von Warſchau gerichtet: „Fürſt Johann 
Theodorowitſch! Bel mehrmaligen Beſuchen der Feſtung 
Nowogeorglewsk (Modlin) bin ſtets über die faſt unbe 
greifliche Ell erſtaunt, womit die ungeheuren Brfeſtl⸗ 
gungsarbeiten und Räume aufgeführt worden, während 
man bei ſo gewaltigen und herrlichen Bauten zugleich 
allen Bedingungen des felnſten Kunſtgeſchmacks genügt 
hat. Nachdem Ich nun die befagte Feſtung abermals 
beſucht und fie nach kaum 7iähriger Arbeit faſt ſchon 
vollkommen beendigt gefunden habe, fühle Ich Mich zu 
der Anerkennung verpflichtet, daß nur durch Ihre mu⸗ 
fterhaften Bemühungen und außerordentliche Sorgfalt 
dieſe bedeutende Burg ſo ſchnell aufgerichtet worden, dle 
für das ganze Land elne mächtige und ſichere Schutz⸗ 
wehr ſein und zugleich den kommenden Jahrhunderten 
als ein Zeuge von Ihren unermüdlichen Anſtrengungen 
für das Wohl und den Ruhm des Vaterlandes dienen 
wird. Mit ganz beſonderem und innigem Wohlgefal⸗ 
len erneuere Ich Ihnen Meine vollkommenſte Dank⸗ 
barkeit für Ihre fo ausgezeichneten Dienſte und bleibe 
Ihnen für immer gewogen. (Im Original eigenhändig 
von Sr. Majeſtät unterzeichnet.) Nikolaus. 


Großbritannien. 
London, 8. Sept. Die Times ſpricht jetzt, nach 
ihren Berichten aus Paris, noch von einer neuen 
Note, die Lord Palmerſton entweder ſchon an die 
Franzöſiſche Reglerung gerichtet hätte, oder die er näch⸗ 
ſtens an dieſelbe richten werde, und die in ſehr freund⸗ 
lichen Ausdrücken abgefaßt fein ſolle. Man weiß nicht, 
ob damit die ſchon von den Franzöſiſchen Blättern be⸗ 
ſprochene gemeint iſt ober noch eine andtte. Dem Eng⸗ 
liſchen Blatt zufolge, ſollte Frankreich am Schluß der⸗ 
ſelben von neuem aufgefordert werden, au den eröffneten 
oder noch zu eröffnenden neuen 1 über 
die Orlentaliſche Frage Thell zu nehmen. 15 ote, heißt 
es ferner, ſei allerdings das Ergebniß der en 
des Königs der Belgter, aber die Srangöfifähe Regierum 
5 den Anſchein haben ſolle, al 
wünſche, daß es nicht 5 
mit England das Werk Kö⸗ 
ſei ihre Wiederverſöhnung f di 
nig Leopolds. — Mit Hlnwe fang auf die ungeheueren 
Streitkräfte, die bei ie Krlege in Be⸗ 
reitſchaft ſeln 5 e Times, daß, wenn es 
wider Erwarten zum Ausbruch kommen ſollte, das Ende 
eines ſolchen Krleges ſelbſt in zehn Jahren nicht abzu⸗ 
ehen ſel. ; 
en dieſem Jahre find mehr Irländer, als der A 
teſte Mann in Liverpool ſich erinnern kann, nach Eng⸗ 
land herüber gewandert, um bet der Ernte Verdienſt zu 
ſuchen. Mehrere Tauſende kehrten jedoch, meiſt im elen⸗ 
deſten Zuſtande, heim, ohne auch nur einen Tag lang 
Arbeit gefunden zu haben, Hunderte von Familien = 
liſcher Fabrik⸗Arbeſter find bei der gegenwärtigen Stat 
heit des Verkehrs froh, durch Feldarbeit etwas verdlr⸗ 
nen zu können. Die armen Seländer zlehen fett hau⸗ 
fenweiſe, mit wunden Füßen, aum im Stande ſortzu⸗ 


krlechen, durch die Straßen Liverpools, Brot und die 


Mittel erbettelnd, um nach Irland zurückkehren zu können. 
Frankree lch 

Paris, 8. Sept. Der Monit. pariſ. berichtet über die 
geſtrigen Vorfaͤlle Folgendes: „Heute, Montag (am 7.), 
ein Tag, an dem die Pariſer Arbeiter gewoͤhnlich 
feiern, waͤhrte die Einftellung der Arbeiten fort. Ei⸗ 
nige Straßen des Faubourg St. Antoine und des 

aubourg St. Marceau waren mit Maſſen muͤßiger 
Arbeiter angefüllt, deren Zuſammenſchaarung Beſorg⸗ 
niffe unter der Bevölkerung hervorrief. Gegen 1 Uhr 
vernahm man, daß in dem Faubourg St, Antoine 
eine Barrikade errichtet worden war. Einen Augen⸗ 
blick konnte man glauben, daß eine Kollifion bevor: 
ſtehe. Alsbald wurde auf Befehl Marſchall Geérard's 
und nach einem im Voraus vorbereiteten Plane die 
Stadt Paris mit militairiſchen Poſten, National: 
Garden, Linien⸗Truppen und Munizipal-Gardiſten, 
deren umſichtig berechnete Vertheilung von nun an 
jede Emeute unmoͤglich macht, bedeckt. Keine ernſte 
Unordnung hatte ſtatt; die angefangene Barrikade 
wurde ohne Widerſtand wieder zerftört. Die Regie: 
rung hat Grund, darauf zu rechnen, daß die Ord⸗ 
nung nicht geſtoͤrt werden wird. Der Haufen, wel⸗ 
cher verſucht hatte, eine Barrikade zu errichten, und 
der nicht zu den Ardeiter⸗Schaaren gehört zu haben 
ſcheint, wandte ſich, nachdem es zerſtreut und zuruͤck⸗ 
getrieben war, auf St. Mande und Vincennes. 
Starke Detaſchements von der Munizipal⸗Garden wur: 
den auf dieſen Punkt gerichtet.“ 

Der Polizei⸗Praͤfekt, Herr G. Deleſſert, er: 
ließ geſtern nachſtehende Proclamation: „Der Po: 
lizei⸗Praͤfekt macht die Arbeiter von Paris abermals 
darauf aufmerkſam, daß Feinde der Ordnung ſie zu 
ungeſetzlichen und aufrührerifhen Handlungen fort: 
reißen wollen. Moͤgen ſie ſich huͤten, auf gefaͤhrliche 
Rathſchlaͤge zu hören! Wir fordern fie auf, daß fie 
ſich ſofort von den Ruheſtoͤrern, welche fie verleiten, 
trennen, daß alle klugen Arbeiter in ihre Werkſtaͤtten 
oder in ihre Wohnungen zuruͤckkehren, daß fie aufhoͤ⸗ 
ren, ſich auf den Straßen und den Plaͤtzen zuſam⸗ 
men zu ſchaaren. Jede Zuſammenrottung, als der 
Ordnung entgegen, wird auf der Stelle durch die 
Militairmacht zerſtreut werden. Die Behoͤrde, welche 
den oͤffentlichen Frieden, die Freiheit der kommerziel⸗ 
len Bewegung, die Sicherheit der Familien ſchirmt, 
hat alle noͤthigen Maßregel getroffen, um raſch und 
energiſch jede Verletzung der Ordnung und Ruhe von 
Paris zu unterdrücken.“ s 

Der geſtrige Abend ging ruhig und ohne Stöoͤ⸗ 
rung vorüber, Dank den außerordentlichen Maßregeln, 
welche die Regierung getroffen hatte. Noch nie ſah 
man ſo anſehnliche Streitkraͤfte entfaltet. Die bes 
waffnete Macht war beſonders auf fuͤnf Hauptpunkte 
hin konzentrirt, auf das Tuilerieen⸗Schloß, den Platz 
des Stadthauſes, das Boulevard St. Martin, die 
Polizei⸗Praͤfektur und die Baſtille. Auf alle dieſe 
Punkte waren Kanonen gebracht worden; die Circu⸗ 
lation war auf den Boulevards unterbrochen, und 
die Munizipal⸗Garde verhinderte, um Zuſammenrot⸗ 
tungen vorzubeugen, die Neugierigen, ſtehen zu 
bleiben. x 

Nachſtehendes lieſt man in einem hieſigen Blatte: 
„Wir haben von mehreren Seiten einige Mittheilun⸗ 
gen erhalten, deren Genauigkeit wir verbuͤrgen koͤn⸗ 
nen. Am Sonnabend Abend wurde der Polizei⸗Praͤ⸗ 
ſekt durch die Berichte mehrerer Polizei⸗Commiſſaire 
benachrichtigt, daß 6 — 7000 Arbeiter am Montag 
ſich an der Thron⸗Barriere und an der Barriere von 
Montreuil verſammeln wollten. Das Arbeiter -Co⸗ 
mité hielt in der Nacht vom Sten auf den Tten eine 
Sitzung in dem Wirthshauſe von St. Mandé und 
in den Steinbrüchen von Charenton. Eine Schwa⸗ 
dron von der Munizipal⸗Garde wurde dorthin beor⸗ 
dert. 30 Individuen wurden verhaftet und um 4 Uhr 
Morgens auf die Polizei Präfektur gebracht. Bald 
darauf, um 6 Uhr, kam der Miniſter⸗Rath zuſam⸗ 
men; der Polizei⸗Praͤfekt und der Ober⸗Befehlshaber 
der National⸗Garde waren zugegen; es wurden die 
Truppenbewegungen, welche in Paris ſtatthaben ſoll⸗ 
ten, angeordnet. Noch andere Maßregeln wurden be⸗ 
ſchloſſen. Es wurde den Botſchaftern der auswärti⸗ 
gen Mächte ein Circular zugeſchickt, um ihnen die 
dewaffnete Macht für den Fall, 
gegriffen werden ſollten, anzubieten. Um Mittag wa⸗ 
ren alle militairiſchen Vorbereitungen beendigt. Die 
Regierung hatte 35 — 40,000 Mann aller Waffen ⸗ 
gattungen zur Verfuͤgung, ohne die National⸗Garde 
zu zählen. Mittlerweile ſtieg in dem Faubourg St. 


Antoine die Gährung jeden Augenblick. Die Arbei. 


ter ſtrömten von allen Seiten herbei, ohne jedoch 
irgend ein Geſchrei auszuſtoßen. Gegen 1 Uhr er⸗ 
ſcholl ein Geſchrei: „Es lebe die Republik!“ an der 
Ecke der Saubourg St, Antoine, dem Haufe Pepin’s ge⸗ 
genüber. ( 015 wurde den ganzen Tag hindurch nirgends 
ein Ruf erhoben.) Es bildete ſich ſofort eine anſehn⸗ 
liche Zuſammenkottung auf dieſem Punkte; es wurde 
indeß eine Kavallerie-Charge ausgeführt, die Arbeiter 
ſtoben auseinander und zogen ſich in das Innere des 


daß ihre Hotels an⸗ 
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Faubourgs zuruck. Die Drohungen, welche von eins 
zelnen Arbeitern ausgeſtoßen wurden, waren nicht ge⸗ 
gen die Regierung gerichtet, ſondern gegen gewiſſe 
Unternehmer und Fabrikanten, in deren Dienſt ſie 
ſtehen. Bei mehreren der verhafteten Individuen fand 
man große Geldſummen. Einige dieſer Individuen 
waren, als man fie feſtnahm, gerade damit befchäf: 
tigt, Geld unter ihre Kameraden zu vertheilen. — 
um 3 uhr Nachmittags verfügten ſich die Miniſter 
des Innern und des Krieges und der Polizei⸗Praͤfekt 
in die Tuilerieen, wo eine Berathung in Gegenwart 
des Herzogs von Orleans gepflogen wurde. Am Abend 
begab ſich der Prinz, begleitet von den Miniſtern, 
nach dem Baſtille⸗Platz und ritt über die Boulevards. 
Da im Lauf des Abends keine beſorgliche Demon⸗ 
ſtration ſtattfand, ſo fing gegen Mitternacht die be⸗ 
waffnete Macht ſich zuruͤckzuziehen an; um 4 Uhr 
dieſen Morgen waren ſaͤmmtliche Truppen in die Ka⸗ 
ſernen zuruͤckgekehrt. Heute Vormittag ſtanden die 
Regimenter in ihren Kaſernen wieder unter den Waf⸗ 
fen, um die Demonſtration von geſtern zu wiederho⸗ 
len, wenn die Arbeiter die Abſicht an den Tag legen 
würden, die Öffentliche Ruhe zu ftören. Um Mittag 
bildeten ſich neuerdings einige Zuſammenrottirungen 
in dem Faubourg St. Antoine und auf dem Marché 
des Innocens; es wurden ſofort einige Truppen⸗Ab⸗ 
theilungen beordert, dieſe Punkte zu okkupiren. In 
den Maitien werden Piquets von der National-Garde 
aufgeſtellt. Man hofft jedoch, daß der Tag ruhig vor⸗ 
uͤbergehen wird. — Die Conciergerie war heute fruͤh 
mit Commiſſarien, Unterſuchungs⸗Richtern, Königl. 
Prokuratoren u. ſ. w., welche die gefangenen Arbeiter 
verhoͤrten, angefuͤlt. 1500 Arbeiter find in gefaͤng⸗ 
licher Haft. 

Geſtern um Mittag traf der König von St. Cloud 
in den Zuilerieen ein. Er praͤſidirte den Sitzungen 
des Miniſterraths. Die Königin und die Prinzeſſin 
Adelaide begleiteten Se. Majeſtaͤt. Der Koͤnig di⸗ 
nirte und übernachtete in Paris. Die Herzoge von 
Orleans, Nemours und Aumale langten geſtern von 
Chantilly, wohin fie ſich begeben hatten, dem dorti⸗ 
gen Wettrennen beizuwohnen. hier an. 

Heute um Mittag verſammelte ſich der Miniſter⸗ 
rath in den Tuilerieen. Der Herzog von Orleans 
war zugegen. Um 8 Uhr war die Sitzung noch 


nicht aufgehoben. 


Das „Sieécle“ meldet, Herr Audry de Puyra⸗ 
veau, Neffe des republikaniſchen Deputirten gleichen 
Namens, fei verhaftet worden. 

Prozeß der Madame Laffarge. Sitzung 
vom 6. September. Die Sitzung ward heute um 
9 Uhr eröffnet. Der Zuſtand der Angeklagten ſchlen 
fi, bedeutend gebeſſert zu haben, fie unterhielt ſich viel 
mit ihrem Vertheidiger. Der Präfident ließ alle 
Chemiker, die an verſchledenen Operatlonen Theil ge: 
nommen haben, einführen, und dann nahm der Ge⸗ 
neral- Advokat in folgender Weiſe das Wort: „Die 
Dinge, dle ſich in der geſteigen Sitzung zugetragen ha⸗ 
ben, ſind Gegenſtand ernſter Ueberlegung geworden; und 
ich bin veranlaßt, demgemäß neue Anträge zu ſtellen. 
Wir wollen, ſo weit es von uns abhängt, die Debat⸗ 
ten nicht verlängern, und wenn wir geſtern die Mög⸗ 
lichkeit einer Verſchiebung andeuteten, fo erklären wir 
heute, daß wir im Stande find, auf dieſe Maßregel zu 
verzichten. Wir tragen aber darauf an, daß die Aus: 
grabung der Leiche angeordnet werde, um aus derſelben 
alle diejenigen Eingeweide und Organe zu extrahlren, 
die durch die giftigen Sudſtanzen haben angegriffen 
werden können. Wir hätten gewünſcht, daß die alsdann 
vorzunehmende Analyfe den berühmteſten Pariſer Che: 
mikern anvertraut würde; aber die Schwierigkeiten und 
die Entfernungen berückſichtigend, T&lagen wir vor, jene 
Analyfe den ſämmtlichen Chemikern zu übertragen, die 
an den beiden früheren Operationen Thell genommen 
haben.“ Hr Paillet erklärte ſich mit dem Antrage voll: 
kommen einverſtanden, und der Gerichtshof erließ gleich 
darauf eine Verordnung, worin er, jenem Antrage zus 
folge, die Ausgradung des Leichnams befahl, und dle 
Analyfe den ſämmlichen Chemikern, mit Hinzufügung 
von 2 Mitgliedern der medicinlſchen Jury und einigen 
Juſtiz⸗ Beamten übertrug. Da der Gerichtshof den 
Sachverſtändigen noch die nöthigen Inſtruktlonen er⸗ 
theilen mußte, fo ward die Sitzung für heute aufge: 


hoben. re FE 

Das J. d. Deb. meldet den erneuerten Betrieb der 
Kriegsrüſtungen. Alle Oberſten haben Befehl er⸗ 
halten, ihre Regimenter auf den Krlegsfuß zu organifis 
ren; die neu ausgehobene Mannſchaft ſoll bis zum 15. 
Septbr. an ihre reſp. Corps abgegeben fein, jedes In⸗ 
fanterte-Regiment erhält eine Verſtärkung von 1000 bis 
1200, und jedes Reiterregiment von 250 bis 300 M. 


Da dle geſtrigen Emeute⸗Verſuche keine Reſultate 


geliefert haben und da heute in der Stadt N 
r 1 
ſehr 

8 


Ruhe berefht, fo war die Rente Anfangs der B 
ſehr geſucht, aber ſpäterhin hieß es, es ſeien 
ſchlechte Nachrichten vom Orient eingegangen, 1 Flotte 
habe berelts eine Kollſſion zwiſchen der Engliſchen Nan 
und den Agyptlern ſtattgefunden. Die 3proc. 


der Haupeftadt 


war bis auf 77. 20. geſtlegen, ſchloß aber er zu 

76. 35, Die Bproc. gi 109 u 

auf 108. 18. p ging auf und dann mieber 
Spanle n. 

Madrid, 1. Septbr. Dieſen Morgen hlelt das 
Ayuntamiento eine öffentliche Sitzung. Mehrere 
Häupter der Volks⸗Partei wohnten der Sitzung bei. 
Kräftige Reden wurden von verſchiedenen Rednern ges 
halten, ur. das Ayuntamiento zu beſtimmen, provlſo⸗ 
riſch die Zügel der Regierung zu dem Ende zu über⸗ 
nehmen, damit die Conſtitution gegen jeden gewaltſa⸗ 
men Angriff geſchützt werde. Dieſer Vorſchlag wurde 
genehmigt und die Natlonal⸗Garde unverzüglich zuſam⸗ 
menberufen. Da übrigens dieſe Maßregel ungenügend 
erſchien, ſo begannen die Tombours gegen 2 Uhr den 
General⸗Marſch zu ſchlagen. — 3 Uhr. In dieſem 
Augenblicke iſt die ganze National⸗Garde unter den Waf⸗ 
fen. — 4 Uhr. In Folge einer Unvorſichtigkeit, deren 
Natur man noch nicht kennt, find einige Flüntenſchüſſe 
zwiſchen einer den General Aldoma eskortirenden Com⸗ 
pagnie und der Natſonal⸗Garde gewechſelt worden. Bel 
dieſer Gelegenheit find 4 dis 6 Mann getödtet und ver⸗ 
wundet worden. General Aldama bat bei dem erſten 
Schuſſe feine Eskorte verlaſſen und ſich nach dem Res 
tiro geflüchtet, wohin ihm einige Truppen folgten. — 
4½ Uhr. Das Feuern hat gänzli aufgehört. — 
Das Bataillon der Königin, von welchem eine 
Compagnie den General Aldama begleitete, hat mit der 
Natſonal⸗Garde fraterniſirt. — 8 Uhr. Daſſelbe Ba: 
taillon iſt nach dem Conſtitutlons⸗Platze gekommen und 
daſelbſt mit dem lebhafteſten Enthuſias mus aufgenom⸗ 
men worden. — 9 Uhr. Die Stadt ift äußerlich ru⸗ 
hig, aber in Gaͤhrung. Die Natlonal⸗Garde Hält das 
Poſtgebäude und den Konſtltutlonsplatz beſetzt, wo ſich 
8 Bataillone mit der Artillerie, Kavalerie und 8 Kano 
nen, nebft dem Bataſllon der Königin befinden, Alle 
Macht iſt in dem Ayuntamſento konzentrirt. Es hat 
die Generale Aorenzo und Rodil mit dem Ober⸗Befehl 
der Streitkräfte, worüber es zu verfügen hat, bekleidet. 
Die Stadt iſt erleuchtet. Eine Kolliſion iſt nicht zu 
fürchten, wenn ſie nicht von den Truppen ausgehen 
ſollte. Es iſt gewiß, daß die neuen Minſſter ihr Por⸗ 
tefeuille nicht behalten können. 

Oer Correſponſal vom Iſten meldet, 11 Uhr Abends, 
daß die Natlonal⸗Garde alle Zugänge von dem Stadt⸗ 
hauſe bis zur Puerta del Sol beſetzt habe. Die übrige 
Garniſon, die außer dem Bataillon der Königin aus 3 
Lnien⸗Batalllonen, einem Bataillon der Königin Res 
gentin, einem Kavalerſe⸗ und einem Art 
der Königl. Garde beſteht, hat ſich im Retiro, unter 
dem Befehl des General⸗Kapitäns Aldama aufgeſtellt. 

Es geht hier das Gerücht, daß in Burgos eine 
Inſurrection ausgebrochen ſei. 

Madrid, 2. September. Die Aufregung ſteigt 
mit jedem Augenblicke in der Hauptſtadt; es iſt die 
Rede von der Abſetzung der Königin Regen⸗ 
tin und von der Errichtung einer proviſoriſchen 
Regierung, an deren Spitze man den General 
Eſpartero ſtellen wurde. 


Portugal. 

Liſſabon, 31. Auguſt. Die Funken der Empö- 
rung, welche noch unter der Aſche glimmten, find: wie: 
der in helle Flammen aufgeſchlagen. Die Unruhe, 
welche man in den letzten Tagen unter gewiſſen Klaſſen 
bemerkte, ſo wie der Umſtand, daß die Anführer und 
die Offiziere des Den Jäger⸗Regiments am 28ſten den 
dritten Jahrestag des Gefechts bei Chao oa Feira (wo 
bekanntlich die Chartiſten von den Septembriſten geſchla⸗ 
gen wurden) durch ein Diner feierten, ließ vermuthen, 
daß etwas Beſonderes im Werke ſel. Am Freitag Abend 
meldete der Telegraph dem Krlegs⸗Miniſter aus Abran⸗ 
tes, daß 200 — 300 Mann des Gten Linten⸗Regiments, 
wahrſchelnlich aufgewiegelt durch einige in der Nacht des 
11ten aus dem Milltalr⸗Arſenal entkommene Ruheſtörer, 
unter dem Rufe: „Es lebe die Königin! Es lebe dle 
Conſtitution von 18381 Nieder mit dem Miniſterlum!“ 
auf den Beinen ſeien. Es wurde hierauf dem zweiten 
Bataillon der Befehl erthellt, ſich marſchfertig zu halten, 
allein die Offizlere weigerten ſich, zu gehorchen, unter 
dem Vorwande, daß man ſich auf die Gemeinen nicht 
verlaſſen könne. Auf diefe Welgerung Ah auen ſich 
die Minifter ſogleich und blieben u hr Morgens 
beifammen. Die Garnifon or nn Kaſernen un: 
ter den Waffen, und die mes * arde war in den 
verſchedenen Stadtiheiten ke een Um 2 uhr Mor⸗ 
gens begab ſich der ee wg nach Eintra, um 
der Königin über nem Ein zuſtatten und ihr die 
Nothw endigkeit Se sufeßen, daß der Hof nach 

zurückkehre. Dies geſchah auch ſofort. 
ern 0 hat die Königin eine Muſterung 
über die ganze Garnifon gehalten. Nach geendigter 
Mufterung ſchifften ſich diejenigen Truppen, weiche den 
Befehl, nach Abrantes zu marſchiren, erhalten hatten, 
ſogieſch ein. Sie werden bis zur Ankunft des General⸗ 
Majord Baron da Ponte da Santa Maria aus Porto, 
interimiſtiſch von dem Oberſten Gualtero Mender Ris 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Mittwoch den 16. September 1840. 


(Fortſetzung.) f 
en Käse 3 90 de Kruppen 8 1 aus Scutart vom 19. 
ziges „Viva“ wurde gehört, ſelbſt nicht unter den Zu: | mi 16 tei ee 
b 7 1 begaben ſich die Mine 110 415 e — 
in die Deputitten Kammer, wo fie über die Vorgä 1 zit eee 5 
berichteten und eine unbeſchränkte Vollmacht 18 at Bel Men , 6a Bock 
e „Dieſer Antrag wurde einer beſon⸗ außetordentlichen Commiſſar nach Seta deordert, um 
Se mmiffion übergeben, und nach einer halben den Frieden zu vermitteln. — König Otto von Gries 
unde wurde der nachſtehende Bericht verleſen und faſt chenland ſcheint dle jetzigen Umſtände benützen zu wol⸗ 
augenblicklich angenommen, da die Oppoſitions⸗Mieglie⸗ wollen und hat feinen neuen Gesandten Chriſtioes bes 
der gar nicht das Wort nahmen, indem fie bei der gro- auftragt, die Verhandlungen we Tesche elnes neuen 
ßen Majorität doch keine Ausſicht hatten, ihre Meinung Handelstraktats mit den pf rten⸗Miniſtern zu bes 
geltend zu machen. Der Bericht der Kommiſſion lautet: ſchleunigen. Der Sultan hat N Fürſten von Samos 
„Art. 1. Die Regierung iſt für einen Monat mit un: Vogorides beauftragt, ein Gut Br über dieſe Angele⸗ 
umſchränkter Gewalt bekleidet, um 1) für diejenigen enbeit abzugeben. a 
Orte, wo fie es für möthig erachtet, die Mititair-Chefe | “ 
zu ernennen; 2) alle lokale Verwaltungs Behörden zu Die von hler abgeſegelte Türk. Flotille mit mehren Trans: 
fuspendiren und durch Perſonen zu erfepen, die ihr Ver⸗ portſchiffen, unter dem Befehl des Britiſchen Kapitain Wal⸗ 
trauen befigen; 3) den Anführern und Milſtalr⸗Kom⸗ ker, iſt mit 8000 Mann Truppen wirklich znach Sy⸗ 
mandanten diejenigen Reglerungs⸗ und exekutiven Funk: | rien beſtimmt, um die dortige, noch nicht ganz erlo⸗ 
tionen zu übertragen, welche die Erhaltung, der öffentli- ſchene Inſurrectlon zu unterſtützen und von 
chen Sccherheit erfordern. Art. 2. Die Reglerung hat | neuem anzufach en. Vorerſt aber wird dle Zlotilte 
nach Ablauf der oben angegebenen Zeit den Cortes Ne: Cypern berühren. Sie hat außer genannten Mann⸗ 
chenſchaft darüber zu geben, welchen Gebrauch ſie von ſchaften ſechs Feldbatterten mit dem ehemals Preuß i⸗ 
der durch das gegenwärtige Geſetz ihr übertragenen Voll⸗ ſchen Hauptmann Laue, zwei neu formirte Bergbatte⸗ 
macht gemacht hat. Art. 3. Alle andere, dem zuwi⸗ rien, 25,000 Gewehre und 12,500,000 Patronen, auf 
derlaufende Geſetze find ſuspendirt.“ — Ja Folge dle⸗ jedes Gewehr 500, am Bord. Selim⸗Paſcha, ein zlem⸗ 
ſes Geſetzes wurden Herr Antonio Jervis d' Aiſtogula, lich guter General, kommandirt die Expeditſon. Pro: 
Titular⸗Staatsſecretair, ſofort an die Stelle des Herrn clamatlonen an die Syrer find auch bereits abgegangen, 
Gamoa e Liz, zum General⸗Adminiſtrator der Haupt worin die Pforte den empörten Völkerſchaften eine Menge 
ſtadt und Herr Antonio Joze Avila zum Generals Ad Privilegien, Steuerfreihelten und fonftige lockende Zuge⸗ 
miniſtrator von Porto, beide mit unumſchränkter Ge: ſtändniſſe unter Garantie der vier verbündeten Mächte 
walt, ernannt. Der Letztere ſchiffte ſich geſtern Nach⸗ verſpricht. Emir⸗Beſchir, der mächtigste Fürſt des Ge⸗ 
mittag mit, dem Maſor Sola, der wieder zum Chef des ! birges, des bis jetzt zu Mehmed All gehalten, ſoll⸗ fo- 
Generalſtabes der dritten Mitair-Divifion ernannt wor⸗ wie mehrere andere Emirs und Scheiks der dortigen Ge⸗ 
den iſt, fo wie mit dem General⸗Aſſeſſor Brito in dem gend, durch Geld, welches England hergiebt, gewonnen 
zu dieſem Zwecke gemietheten Dampfboote „Porto“ nach werden. Nach Rom iſt angeblich ein Courler geſchickt, 
Porto ein. Der Senat. hielt keine Sitzung, da nur um den Papſt zu bewegen, daß er dem Römiſch⸗ka⸗ 
19 Mitglieder anweſend waren. Es heißt, die Königin tholiſchen Patriarchen des Liban ons vorſchreibe, 
babe noch vor ihrer ſchnellen Abreiſe von Cintra ihren | den dortigen Chriſten Gehorſam gegen die Tür⸗ 
Geheimen Rath gefragt, ob es nicht angemeſſen fei, die kei zu empfehlen. Geſchleht dies, fo find in kurzer Zeit 
n 8 entlaffen, wozu fie fehr geneigt fein ſoll. 60,000 Mann unter den Waffen, denn das Wort des 


el⸗tin aufwirft und die man, wie dle übrigen Batte⸗ 
rien, mit 30⸗Pfündern bewaffnen wird. Viele ſchlle⸗ 
fen; daraus auf einen ernſten Widerſtand von Seiten 
des Paſchas, um fo mebr, da bei Ramle 20,000 Schaafe 
welden, die zur Gonfumtion der Stadt beſtimmt zu 
ſein ſcheinen. Heute hat die Nationalgarde im 
Feuer erercict, und nach Biendigung der Uebung mars 
ſchirte fie, 6000 an der Zahl, mit ihren Fahnen und 
rottenwelſe durch das Frankenviertel; der Zug dauerte 
über eine halbe Stunde. Vorgeſtern exercirten die neuen 
Rekruten der Nationalgarde, ungefähr 600, zum erſten 
Mal ira Feuer; fie find aus den beiden Extremen des 
Alters zuſammengeſetzt, Knaben von 8 und Grelfe von 
70 Jahren; Letztere fielen zum Thell vor Schreck und 
dem Rückſtoße des Gewehres rückwärts zur Erde oder 
ſtürzten zufammen, die Knaben aber ſtanden wie die 
Mauern und lachten über die lang⸗ und graubärtigen 
Groß: und Urgroßväter. Dieſe unfinnige Anordnung 
bewelſt, daß der Paſcha noch immer die thörlchte Idee 
hat, daß Derjenige, der ein Gewehr tragen kann, auch 
im Stande iſt, einen von feinen Feinden zu tödten. 
Dieſer Skandal hat aber ſelt heute aufgehört; der Paſcha 
bat Befehl gegeden, daß dieſe Rekruten nicht mehr im 
Feuer exerclren und daß man überhaupt mit der In⸗ 
ſiruktion der Natlonalgarde weniger eifrig fortfahren 
ſol. — Heute Nachmittag kamen zwei öſterreichiſche 
Fregatten und eine Corvette hier an, die neben dem 
Bellerophon ſich vor Anker gelegt haben. Die im Ha⸗ 
fen liegende öſterrelchiſche Corvette ſalutirte bel deren 
Ankunft mit 21 Schüſſen. — Die beiden Flotten des 
Paſchas haben ſich heute noch mehr in den Hafen zu⸗ 
rückgezogen. Sie begannen ihre Kanonen auszuladen 
und die Schiffe abzutakeln. f 

Alexandrien, 21. Aug. Das Abtakeln der 
Schiffe und die Beſeſtigungs arbeiten werden mit un 
unterbrochener Thätigkeit fortgeſezt. Der Generalcon⸗ 
ſul von Oeſterreich, Hr. Laurin, iſt heute Morgen an 
Bord der angekommenen Fregatte gegangen, um dem 
Erzherzoge Friedrich feine Aufwartung zu machen, der 
unter den jetzigen Umſtänden nicht ans Land ſteigen 
wird. — So eben erfahre ich aus ſicherer Quelle, daß 
geſtern durch einen Berber Depeſchen vom Emir Be⸗ 
ſchir an Mehemed⸗ Ali eingelaufen find, die ihm dle 
Correſpondenz zwiſchen dem Emir und dem Admiral 
Napier und den Ferman des Sultans mitthellen, worin 
er von belden aufgefordert wird, ſich dem Letztern zu 
unterwerfen und ſeine Bevölkerung für die Rechte des 
Sultans zu bewaffnen, um die ägyptiſchen Truppen zu 
bekämpfen. Zu dieſem Ende hat man ihm Geld, Waf⸗ 
fen und Lebensmittel zur Dispoſition ftellen wollen. Er 
hat aber geantwortet, daß er dem Mehemed⸗Ali getreu 
bleiben werde. Emir Beichlr iſt ein Mehemed All en 
miniature, der feine Feinde auf dieſelbe MWeife bekämpt 
und ſich ihrer entledigt hat, wie der Letztere. Wenn er 
ſieht, daß ernſtliche Anſtalten getroffen werden, um Me⸗ 
hemed⸗Ali zu bekämpfen, wird er dem Gelde nicht 
länger widerſtehen. — So eben hat ein neues eng⸗ 
liſches Linienschiff fi) neben dem Bellerophon vor An⸗ 
ker gelegt. 

Boghos⸗ Bei hat auf Befehl des Vicekönigs des 
Conſuln zu Alexandrien folgendes Umlaufſchreiben 
zugeſendet: „Alexandrien, 18. Auguſt. Ich habe dle 
Ehre, Ihnen im Auftrag Sr. Hoheit des Vicekönigs 
anzuzeigen, daß die Inſurrection des Libanons beſchwich⸗ 
tigt iſt; da er aber die Gewißheit erhalten hat, daß ſie 
von den Ränken einiger Fremden genährt wurde, und 
in dem Wunſche, der Rückkehr folder. Unordnungen, 
wo ſolche zu dieſem Zwecke entſtehen follten, vorzubeu⸗ 
gen, beabſichtigt er, die ſtrengſte Ueberwachung der ſyrk⸗ 
ſchen Küfte eintreten zu laſſen. Deshalb hat er beſchloſ⸗ 
fen zu verordnen, daß die Quarantäne, welche in Folge 
der letzten Unruhen aufgehoben war in ihrer ganzen 
Strenge wleder eingeführt werden ſoll; er hat deshalb 
befohlen, daß die Schiffe, daß Wanken und Paffagiere 
ihre Kontumaz in Jaffa und Beirut aus halten müſſen. 
Ueberdies hat Se. Hoheit beſchloſſen, alle jene Indlvl⸗ 
duen zu beſtrafen, welche die 1 10 und öffentliche Ord⸗ 
nung ſtören ſollten, da er von deren Intriguen beinahe 


genge fete ang Rathgeber even pre die entge: | Patriarchen wird von den able und Maroniten als 
tend gemacht 85 el 8 en U 2 
ben, daß der Juftiz⸗Weiniſtes Gade re a e epien [IE 3 
eln werde, den herannahenden Sturm zu beſchwören. ſeit längerer Zeit bel dem Engliſchen Geſandten wohnende, 
Der Capltain Roſas, einer der Haupt⸗Rädelsführer] von England bezahlte, zu verſchledenen Zwecken een: 
bel den letzten Unruhen, iſt verhaftet und ins Gefäng⸗ dete Polniſche General Chrzanowski, entworfen. Es ift 
niß geſetzt worden. Seine Mitſchuldigen befinden ſich, dies derſelbe, der von hier aus ſeit geraumer Zeit die 
wie es heißt, noch am Bord der Franzöſiſchen Korvette, Inſurgenten in Tſcherkeſſien durch feinen Rath leitet. 
die im Tajo vor Anker liegt. Zugleich aber hat Graf Onfftoy den Auftrag erhalten, 
Geſtern iſt folgende Königliche Proclamation er: einen Bericht über Syrien zu entwerfen und die Hülfs⸗ 
ſchienen: „Soldaten! Ich kann auf Euch zählen, Ihr | quellen des Landes genau anzugeben. Dem Kapitain 
ſeld noch die Soldaten Meines Vaters! Durch Eure Louis de Or aus Dresden, der ſich ſeit 5 Mona⸗ 
Hülfe ſetzte er Mich auf den Thron, durch Eure Hülfe ten bier aufhält, wurde der Antrag gemacht, die Stelle 
erwarb er dieſem Lande die Freipeit. Aber unſere ge: eines Chefs des Generalſtabes und Dirigenten der ſtra⸗ 
meinſchaftlichen Feinde wollen uns dieſelbe nicht in Ruhe kegſſchen Operatlon der Syriſchen Inſurrektien zu 
genießen laſſen. Sie wiſſen ſehr wohl und geſtehen es übernehmen. Er hat deswegen mehrere Konferenzen mit 
auch ein, daß fie dle Lopolltät des Porkugſeſiſchen Sol⸗ dem Seriasker Muſtapha Paſcha, dem Minifter des Aus⸗ 
daten nicht erschüttern können. Deshald nehmen fie wärtigen, Reſchid Pusch Lord Ponſonby und dem Pol⸗ 
Meinen Namen und die Conſtitution zum Vorwande, niſchen General Corzanowski gehabt. Dieſe Anerbletun⸗ 
Euch 505 taͤuſchen und Euch zu Werkzeugen ihrer gen ſind aber bis jetzt fruchtlos geblieben, da der Deut⸗ 
Verworfenhelt zu machen. Wiſſet es wohl, ihr Zweck ſche Offizier nicht auf alle Nebenbedingungen der Eng⸗ 
ift . 2,8 2 Meinem Namen ausüben wol: länder eingehen will. Als hier umlaufende Gerüchte er⸗ 
22 65 Auen Mie 05 uſurpiren und Mir die von wähne ich noch, daß von Malta aus jetzt 10,000 Ge⸗ 
er Con g tagene Gewalt rauben möch⸗ wehre, ſowle mehrere Engliſche und Oeſterrelchiſche Of⸗ 
ten, damit * . e ſel, Euch zu fügen, fiziete als Instruktoren für die Inſurgenten nach Sp⸗ 
und ſie Euch da a Hände 57 85 Ich würde dann rien unterwegs find, die in einem kleinen Hafen bei Trl⸗ 
als Sklavin in hren und 8 leiden und gezwungen polis landen ſollen. Bei allen dieſen Wirren iſt die 
ſein, die Unterdrückung f don Meines Bot: | Hauptftadt keinesweges ruhig, und die Gährung dauert 
kes mit anzuſehen, Proſerip its den Todesurtheile zu fort, vorzüglich da ſeit dem Abmarſche der Truppen nach 
unterzeichnen, womit fie bett ſbeit Rs Vertheidi: dem empörten Kleinaſien und Sprien die hiefige Beſat⸗ 
gern Meiner Perſon und der Fre 1 = —— drohen. zung nur aus 5000 Mann beſteht. Seit einiger Zeit 
oldaten! Laſſet Euch nicht täuſchen. sehr Mir, der werden von den Türken in den Bazars ſehr viele Waf⸗ 
Tochter Eures Generals, der, wie Ihr ihr wohl wißt, fen gekauft, und die Regierung iſt unentſchleden, ob 
Euch nur zum Siege und zur Freiheit führte. Palaſt] nicht ein Verbot des Waffenverkaufs nöthig fel- Ge⸗ 
Neceſſidades, den 30. Aaguſ | Königin.“ e offene fen. Cn 85 Ben Bor: 
: x geln getroffen. e Stunde na onnen⸗ ife ; 
Dsmanifhes N eich. 5 darf ſich kein Türke bei e der Ba⸗ 2 esc, ben haften ya e 
Konſtantinopel, 26 tmitth.) Die ade auf den Straßen ſe hen laſſen, und für die 3 Generolkonſul zu übergeben, d 
5 „26. Aug. (Privatm „Franken wird norgen oder Uberm dem hieſigen \ dem fie ange⸗ 
Anhänger Mehmed Alis ſtreuen fortwährend die Nah? ziert werden daß 5 de der orgen der Befehl publie ren. Se. Hoheit hat mir aufgetragen, gegenwärtige 
thelligſten 8 Über partielle Aufſtände in den Pro⸗ Sonnenuntergang — Pre Bu drei Stunden nach Mütthellung Ihnen zu überſenden, damit fie dleſelbe ge⸗ 
vinzen, denen bald eine größere Schilderhebung in der ta's blicken läßt, arretürt werden es Pera's oder Gala- fälligſt den Agenten unter Ihren Befehlen bekannt ma⸗ 
Hauptſtadt folgen ſoll aus. Die Regierung hat deshalb fol, chen, und Sr. Hoheit zweifelt nicht an Ihrem Wun⸗ 
in allen Moſchten eine Are Manifeft gegen Mehmed Alerandrien, 19. Aug. Das Artilferleregimene ſche Fine Abſichten zu unterſtützen, um neues Unglück 
All, welches der Moniteur ottoman mitthellt (und auch don Ramle, das nach der Erſtſckung der Verſchwörung du vethütten.“ 
in der Breslauer Zeitung ſchon veröffentlicht worden ift) | auf der türkiſchen Flotte zur Ang 8 Palaſtes Alexandrien, 22. Aug. Seit geſtern hat man 
verleſen laſſen. Andererſeits fegt fie ihre militairifchen | von Mehemed⸗Ali in die Stadt zog, arbeitete geſtern angefangen, das alte Caſtell, das rechts der Nade 
Vertheldigungsmaßregeln ruhig fort. Selim Paſcha eilte und heute AN einer großen Batterie, die man dan der Kleopatra im Meere liegt, abzutragen, um die 
nach den „ hat dort 4000 Albaneſer aus engliſchen Kriegsſchiffe Bellerophon (das ſich um Ange⸗ Schußlinie für eine neue Batterie, die rechts ſeit⸗ 
Galipoll an ſich gezogen. In Theſſallen und Macedo⸗ ſichte des Palaſtes von Mehemed⸗ All vor Anker ligte) wärts der Quarantaine angelegt wird, frei zu ma⸗ 
nien iſt noch Ales ruzig, allein in Boenlen und Alba⸗ gegenüber, zwischen dem Palaſte und dem Hoſpital Ars chen, den neuen Hafen unter ein Kreuze * 


Idee bei ihm geworden ſeyn. 


gen, und fo dem Landen mit den Barken — denn ſichten Luft, daß wan gl jekt wä 
der Hafen iſt ſelbſt für kleine Corvetten zu ſeicht — 1 jetzt dart A A 


von feindlicher Seite Schwierigkeiten entgegenzuſetzen. 
Der Paſcha hat dies ſelbſt angeordnet. Als er jüngft 
bei feiner Reife nach Damittte dort vorbeiritt, be⸗ 
merkte er dieſes alte Caſtell und ſah, daß hier der 
Hafen gar nicht vertheidigt ſey. — Wegen des nea⸗ 
politaniſchen Streites über die Schwefelfrage hat der 
Paſcha keine Schwefelankaͤufe machen konnen, fo. daß 
er jetzt kein Pulver mehr zu fabriziren im Stande 
iſt, indem in den Magazinen von Kahira nur 56 
Centner Schwefel vorhanden ſind. Die ergiebigen 
Schwefelbruche auf den Inſeln des rothen Mee⸗ 
res bei Lochheida, die von einem Deutſchen, Na⸗ 
mens Ahrens, entdeckt und bearbeitet worden ſind, 
haben im vorigen Jahre an 75,000 Centner rohen 
Schwefel geliefert, der bei der ſchnellen Raͤumung 
von Yemen und wegen Mangel an Transportmitteln 
zuruckgelaſſen worden iſt. Lochheida iſt vier Tage⸗ 
reiſen von Aden, die Engländer werden daher wohl 
nicht ermangeln, dieſe Ausbeute ſich zu Nutze zu mas 
chen, wodurch ſie den ſiciliſchen Schwefel wenigſtens 
fuͤr Oſtindien erſparen koͤnnen. Der Reinertrag be⸗ 


trägt ein Drittel des Schwefelkieſes. — Mit dem 
Vicekonſul von Holland, Hrn. Reimlein, hat ſich, 


folgende ärgerliche Geſchichte zugetragen. Das Ar⸗ 
tillerieregiment von Ramle marfchirte nach feinem 


Lager. Hi. Reinlein war zu Pferde, ſtieg ab und 


ging in ein Kaffeehaus, um den Zug vorbeigehen zu 
laſſen, und befahl, ſein Pferd, das etwas unruhig 
iſt, zur Seite zu führen. Der Bediente haͤlt ſich 


aus Neugierde in der Nähe des Kaffeehauſes auf; 


das Pferd, durch das Geraſſel der Kanonen beun⸗ 
tuhigt, faͤngt an auszuſchlagen, und trifft unbedeu⸗ 
tend einen Kanonier. Der Kapitain der Batterie, 
dies bemerkend, fragt den Bedſenten, wer der Herr 
des Pferdes ſey und wo er ſich jetzt aufhalte; dieſer 
antwortete, er fen im Kaffeehauſe. Der Offizier tritt 
ins Haus, faßt den Conſul bei der Bruſt, prügelt 


ihn mit dem blanken Saͤbel tuͤchtig durch, und läßt 


ihn durch vier Mann wegtransportixen, um ihn noch 


mehr prügeln zu laſſen. Der Zufall wollte, daß ein 


Oberſtlieutenant, der den Conſul kannte, ihm be⸗ 
gegnete und ihn augenblicklich befreite, ſonſt wäre, er 
ſicherlich zu Tode gepruͤgelt worden. 
wird erſchoſſen werden. Der Paſcha will von keiner 
Gnade wiſſen, obgleich Herr Reinlein dieſelbe für 
den Offizier nachgeſucht hat. 
Alexandrien, 24. Aug. 
ford iſt heute mit zwei Linienfchiffen und einer Sre 
gatte hier angekommen, und hat ſich neben den be⸗ 
reits hier befindlichen Kriegsſchiffen vor Anker gelegt, 
ſo daß alſo jetzt die Escadre, aus drei Linienſchiffen, 
drei Fregatten, zwei Corvetten und zwei Dampf⸗ 
ſchiffen beſtehend, en face des Serails vor Anker 
liegt. An der rechts von dem Serail neu zu er⸗ 
bauenden Batterie, die ſich bis zum Hospital er⸗ 
riet, wird fortgearbeitet. Die Batterie wird von 
Sandſaͤcken erdaut; ungeachtet daß jetzt an derſelben 
über ſechs Tage mit 2000 Mann gearbeitet worden, 
iſt dieſelbe weder vollendet, noch bewaffnet. Seit 
einigen Tagen hat man auch angefangen, Oefen zum 
Gluͤhen von Kugeln zu bauen. 5 
Alexandrien, W. Aug. Heute morgen iſt ein 
feanzöfifhes Dampfſchiff direkt von Toulon mit Des 
peſchen für den Generalconſul, Herrn Cochelet, ans 
gekommen; über den Inhalt derſelben hat bis jetzt 
noch nichts verlautet. Gegen 9 Uhr haben die Ge: 
neralconfuln von England und Oeſtreich dem Vice⸗ 
koͤnig einen Beſuch gemacht, um eine Antwort auf 
das Ultimatum für Rifaat⸗Bei, Geſandten 
von Konſtantinopel, zu verlangen. Der Paſcha hat 
verſprochen, ſie dis übermorgen gegen Mitternacht, 
als Beendigung der Friſt für Syrien, zu geben; 
gegen 4 Uhr Nachmittags machte er feine gewoͤhn⸗ 
liche Spazierfabrt nach dem Garten von Gibarra, 
wo er ſich gegen feine anweſenden Freunde äußerte, 
daß der Fürſt Metternich ſich bade überrumpeln 
laſſen, als er den Tractat unterzeichnet hade, daß er 
nichtsdeſtoweniger an eine Einigkeit der vier Mächte 
nicht glaube, und man e en — Fan 
1 1 en e. ieſe oll zur n 
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er wieder einen neuen Befehl an die Obern der Na⸗ 
tionalgarde ergehen laſſen, der dahin lautet, daß die 
Bebungen mit aller Strenge fortgefegt werden ſollen. 
Die fiebjigjährigen Greiſe werden alſo von neuem 
gezwungen, ihre eingeftellten Scjiepübungen zu be: 
ginnen. Die Nationalgarde von Kahira iſt in ihrer 


Uuebung noch fo weit zurück, daß fie bis jetzt noch 


keine Gewehre erhalten hat. Anſtatt zwoͤlf Regi⸗ 
mentern ſind dort nur vier zu Stande gekommen. 
* . (E. A. Ztg.) 
Lokales und Provinzielles. 
Obeerſchleſiſche Eiſenbahn⸗Frage. 
„Es machen ſich ſelt einſger Zeit, und ſeitdem der 
Gau der. Oberſchleſiſchen Elſenbahn elne Wahrheit wer⸗ 
den ſoll, gegen die projektirte Richtung der Bahn zwi⸗ 
ſchen Oppeln und Niu⸗Beeun fo widerſprechende An⸗ 


Der Kapitain, 


Der Abmirat Stop⸗ſ n 


— 1484 — 


während doch ſeit 2 ¼ Jahren dle 
Richtung, welche die Bahn von Oppeln nehmen wird, 
vlelfach öffentlich angezeigt und nachgewiſen worden it. 

Der beim Erwachen des Unternehmens vom Königl. 


Regierungs⸗Rath Krauſe entworfene Plan beruht auf 


einer genauen Erwägung der örtlichen, gewerblichen und 
merkantiliſchen Verhältniſſe Oderſchleſiens, iſt ſeſtdem von 
dem Königl. Reglerungs⸗Ratd von Unruh und dem 
Bau⸗Inſpektor Manger vielfach revidirt worden, von 
den kaufmänniſchen Notabil täten des früheren Directorit, 
und endlich durch den Prüfftein von vier General⸗Ver⸗ 
ſammlungen der Intereſſenten als der beſte und geeig⸗ 
netſte angenommen worden. Alle öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen ſeit länger als zwei Jahren enthalten das 
genaue Verzeichnſß der von der Bahn zu berührenden 
Punkte, die zunächſt Betheiligten find durch die vielfa⸗ 
chen Vermeſſungen und Nivellements von dem Bahn⸗ 
zuge genau unterelchtet worden, und nirgens erhob ſich 


bis jetzt eine Stimme gegen die gewählte Richtung der 


Anlage. Wie mühſelſg, zeitraubend und koſtſplellg die 
Vorarbeiten zur Erbauung einer Eifenbahn, zumal in 


einem nicht durchaus günſtigen Terrain find, wie es in 


einem Theile Oberſchleſtens doch der Fall iſt, darf als 
allgemein bekannt angenommen werden. Bei einem je⸗ 
den, ſelbſt dem geringſten Bauwerk iſt der Entwurf die 
Seele des Werks die Ausführung tft nur die Anwen⸗ 
dung praktiſcher Regeln. Dennoch hat man den Ent⸗ 
wurf ungeſtört vollenden laſſen, die Wahl der Bahn⸗ 
linſe und mit biefer die beſte Auffaſſung allſeitiger In⸗ 


tereſſen ſtillſchweigend genehmigt, und jetzt, wo der 
Entwurfs ſich die Ausführung anſchlie⸗ 


Vollendung des Ent 
ßen ſoll, erheben ſich Stimmen dagegen und rufen Er⸗ 
Örterungen hervor, welche beim Beginn des Unterneh⸗ 
mens an ihrem Ort und rechtzeitſg geweſen waren, 


wenn ſie gleich damals, wie heute, wohl ohne Erfolg 


hätten bleſben müſſen. Von allen verlautbarten Ans 


ſichten über die zu wählende Richtung der Bahn bedarf 


nut die, welche ſich hinſichtlich der Führung Über Gt. 
Strehlitz, Gleiwitz und Nicolal entſcheldet, einer näheren 
Erwägung. Alle übrigen, welche einen anderen Anſchluß 
an Gallizlen, als bei Neu⸗Berun, verlangen, und ins⸗ 
beſondere die, welche ſich oberhalb Oppeln für das linke 
Oder⸗Ufer entſcheiden, laſſen außer Acht, daß die Bahn 
nicht ausſchlleßlich nach Wien, ſondern daß ſie zugleich 
nach Lemberg und Krakau führen Toll; Handelsſtraßen, 
auf denen jährlich mehr als 160,000 Cenr. der wich⸗ 


Verkehr mit Krakau iſt nur über Neu⸗Berun zu erreiz 
chen, denn die Ferdinands⸗Nordbahn nähert ſich 
dort auf kaum elne Viertelmelle Entfernung der ſchleſiſchen 
Grenze und zieht ſich die Weichſel⸗ Mündung hinab un⸗ 
mittelbar nach Krakau. An demſelben Punkte, wo ge⸗ 
genwärtig das aus Wieliczka kommende Steinſalz von 
der Weichſel zur Achſe verladen wird, geht es in Zu⸗ 
kunft auf die Elſenbahn über; die Richtung des jetzigen 
Tranſito⸗ Transports erfordert, wenn die Eiſenbahn bei 
Neu⸗Berun mündet, keine veränderte kommerzielle und 
Speditſons⸗Verhältnſſe; die reichhaltigen Steinkohlen⸗ 
Gruben bel Mislowitz, auf deren Ausbeute die Ferdi⸗ 
dinands⸗Nordbahn dringend hofft, find nur 3 Mellen 
von derſelben entfernt; und endlich mündet die War⸗ 
ſchauer Bahn kaum eine halbe Meile von Neu⸗Be⸗ 
run an dle Ferdinands⸗Bahn, ein höchſt wichtiger Um⸗ 
ſtand, um der Rivalſtät derſelben durch die Nähe der 
Oberſchleſiſchen Bahn entgegenzutreten. 

Es ſoll nicht geleugnet werden, daß die Perſonen⸗ 
Frequenz des linken Oder⸗ Ufers groß fein wied, wenn 
die Fitentaon die gtößern Landſtädte dort verbindet, aber 
dieſe allein kann ſchwerlſch das Anlage⸗Kapftal der Bahn 
virzinſen, noch weniger den Verkehr erreichen, welchen 
der Hüttendetrieb des rechten Ufers ſetzt ſchon befige, 
und ieicher nicht blos mit Wlen, ſondern zugleich mit 
Krakau auf dem rechten Oder⸗ Ufer ſtattfindet. Ueder⸗ 
dies geht durch die Anlage der Bahn auf das linke 
Ufer der Oder das erſte und größte Motiv derſelben ver⸗ 
loten; den Berg⸗ und Hültenbetrleb Oberſchleſiens dem 
westlichen Deutſchland näher zu bringen, und dadurch 
dieſen Betrleb vor jeder Concurrenz zu ſichern. 

Für die Bahn von Oppeln über Gr. Strehlit, 
Gleiwitz und Nikolai giebt man an, daß fie in eine 
vlelbewohnte, fruchtbare Gegend zu liegen komme, wäh: 
rend fie über Malapane und Zaudowitz nur Waldungen 


der Mittelpunkt des Berg⸗ und Hütten» Betriebes ſel, 
und daß die Länge der Bahn ſich um 1 bis 2 Meilen 
e 

„Die Nähe einer Elſenbahn an kleinen volkrel 
Landſtädten bringt ad ngen durch ir 
welche mit ihren Landerzeugniſſen den Markt beziehen, 
mannigfachen Verkehr auf einer Eiſenbahn hervor und 
ein Theſl dieſes Verkehrs würde allerdings auf dem 
jetzt projeetirten Bahnzuge verloren gehen. Berückſichti⸗ 
et man jedoch, daß von allen diefen Bahnreſſenden 
nur die niedrigste Klaſſe des Fahegeldes entrichtet wied 
und von 9 05 2 dem erlanbten Gewicht e 

elchkommende Laſt an Frachtgut mitgeführt wird. 

830 der erwartete Vortheſl febe in den ‚Hintergeünd. 
Dre öfters Aufenthalt durch den Paſſoglerwoechſet und 


tigſten rde verfahren werden. Die Handelsſtraße 
nach der Moldau über Brody und Lemberg, und der 


und wenig bewohnte Ortſchaften berühre, daß Gleiwitz 


durch Auf⸗ und Abladen der Frachtgüter giebt Überbieg 


für den Fahrzug fo mannigfache Hinderniſſe, daß der 
mögliche pecunlalre Vortheil ſehr deſchränkt wird, und 
endlich iſt der Zwiſchen⸗Verkehr der zu berührenden klel⸗ 
nen Landſtädte durchaus nicht ſo bedeutend, daß er 
eine Berückſichtigung verdient. Anders iſt es mit den 
Landproducten, welche zur Ausfuhr beſtimmt find, dieſe 
bedürfen einer weiteren Fracht: dis Oppeln oder Bres⸗ 
lau, wo ſie ihren Markt ſinden, und ſind jedenfalls 
für die Eiſenbahn gewonnen, 
oder über Malapane geführt ſein, denn ſo wie man 
eine Entfernung von 2 bis 3 und mehreren Mellen 
nach einem ſchiffbaren Fluſſe, dem dlrecten Abſatzwege 
des Feachtgutes zur Achſe vorzieht, fo hat ſich Überall 
auch dieſes Verbältniß in Bezug auf die Eiſenbahnen 
erwieſen. Hiernach würde Toſt und Peiskretſcham ſei⸗ 


nen Anſchluß an die Bahn zu Borowian an der 


Straße nach Luduinſtz, Gleiwitz zu Gurnifi und bei der 
Davidhütte an der Straße nach Tarnowitz und Königs⸗ 
hütte, Nikolai bel Kattowitz finden. Geben aber die 
weſtllch den genannten Städten gelegenen Gegenden für 
die Bahn verloren, fo tritt dafür. der Lublinſtzer Kreis 


welche für eine Gleiwitzer Bahn aber ganz verloren 
wären. Hinſichtlich der Land⸗ Produkte wird daher die 
Lage elner Eiſenbahn kaum für irgend eine Gegend ent⸗ 
ſchleden werden können, vielmehr deren Transport in 


mag ſie über Gleiwitz 


und der nördliche Theil des Beuthener Kreſſes ein, 


allen Richtungen ohne allen weſentlichen Unterſchied fich 


gleich bleiben. 

Von allen, an der Hauptſtraße zwiſchen Oppeln und 
Neu⸗Berun liegenden Städten iſt Gleiwitz die am 
meiſten berückſichtigungswerthe. Durch den Klodnitzka⸗ 
nal, welcher hier vorübergeht, hat ſich die Spedition 
eines großen Theils der Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
Producte hier konzentrirt. Die merkantiliſchen Ver⸗ 


bältniſſe würden durch eine Bahn bei Gleiwitz hiernach 


keine Veränderung herbelführen, die Bahn aber in eine 
gefährliche Concurrenz zum Kanal treten müſſen. Da⸗ 
gegen gewährt der Beuthener Kreis die größte Ausbeute 
an Bergwerks⸗ Producten, und aus dieſem Kreiſe ſind 
nothwendig im Durchſchnitt 2½% Mellen Landtransport 
bis Gleiwitz zurückzulegen. Die Bahn nun bei Beu⸗ 
then würde die durchſchnittliche Entfernung der ergiebigs 


heit erwarten, daß dieſe halbmeilſge Entfernung zur Bahn 
der 2½ melligen Entfernung zum Kanal vorgezogen 
e dann auch das Speditions g 
Gle witz anders geſtalten könnte, fo ift 
grelflich, daß nicht im einſeltigen Intereſſe dleſer Stadt, 
ſondern im Geſammt⸗Intereſſe der Provinz und zunächſt 
der belangreichen Werke des Berg⸗ und Hütten⸗Betrle⸗ 
bes die Bahn gebaut werden fol. Im übrigen find 
der Produkte noch viele, die zu allen Zeiten den Klod⸗ 
nitzkanal unds die Oderſchifffahrt nicht werden entbehren 
können, und dieſe Speditionen müſſen der Stadt Glei⸗ 
witz trotz der Eiſenb ahn bleiben. 

Wenn denn auch das Königl. Hütten⸗Werk in Glei⸗ 
witz die jetzige Transport⸗Art beibehalten müßte, ſtatt 
ſich der Bahn anzuſchließen, fo wird durch die Hütten: 
werke zu Malapane und Königshütte, von denen das 
erſtere unmittelbar, das andere in der Entfernung von 
kaum einer halben Melle berührt wird, die Bahn mehr 
als entſchädiget. 

Die im Beuthener Kteſſe geförderten Erze werden 
theils in die Hüttenwerke des Lubliniger und des nörd⸗ 
lichen Thells des Gr. Strehlitzer Kreiſes zur Verarbel⸗ 
tung mit Holzfeuerung, theils in die Gegend von Mis⸗ 
lowitz zur Verarbeitung. mit Steinkohlen⸗Feuerung ver⸗ 
fahren und betragen jaͤhrlſch mehr als eine Mill. Gent: 
ner. Die Ausbeute der Steinkohlen⸗Gruben um Miss 
lowitz findet in dem Beuthener Kreiſe einen bedeutenden 
Abſatz. Die Zufuhre der Erze ſowohl wie der Stein⸗ 
kohlen geſchieht jetzt zur Achſe; Grund genug, daß der 
Transport ſich der Eiſenbahn anſchließen wirb, jedoch 
für die Eiſenbahn um ſo ſicherer verloren gehen wirt 
wenn ſie Gleiwitz berührt, als die Anlagen die Den 
des Beuthener Kreifes fo erheblich nachſtehen. M > 
deutenden Hüttenwerke und Hohöfen längs 9 alas 
255 im Lubllnitzer . för 5 rodußkr, 
ur Achſe nach Oppeln und würden, 

"Ag nehmen, ohne die Bahn Po Ste wenn dieſ⸗ 
ire Richtung von Oppeln ae rehlitz nimmt 
wogegen ein Erſatz auf dieſem nicht zu finden 
wäre. 
Die Hütten in ber Umgegend von Kieferſtädtel und 
längs 4 Klodnſtz — bei einer Bahn 
bei Beuthen eine we mung don derſelden, und 

8 ie für dieſe verloren. Eg 

ſchelnen ſomſt daß ih bedarf jedoch hler⸗ 
bei der e re Anzahl minder groß und 
vornehmlich daß ihre große Nähe an dem Kanal sm: 


ker allen Umfländen zweifelhaft macht, ob ſie es nicht 


rziehen werden, ſich wegen d 7 
ven Frachtgeldes andauernd des —— — 2: 
8582 die Bahn ihnen mit dem Kanal in gleicher Nähe 

Alle dieſe Gründe iproi ichtung 
der Bahn beſtimmt zu 8 ren ſo 
sehehlich, daß eint Anden eben ſo wenig im Intereſſe 


ſten Hütten⸗ und Grubenwerke bis auf eine halbe Melle 
von der Bahn vermindern und es läßt ſich mit Sicher⸗ 


Geſchaft in 
es doch be⸗ 


wle vor dieſen 


Amtes, mit Beuthen und 


der Unternehmer als der übrigen Krelſe Oberſchleſſens 
. ke Ölkig ante iur ale 
den Speditlons⸗Anſtalten dieſer Stadt zu gut kommen 
und alle Straßen⸗Züge dort vereinen, wo durch den 
8 ſchon Hinlängliches geſchehen iſt; der 
„ Thell der Provinz aber den — — einer ein⸗ 
N dt aufgeopfert werden * a 
Ne auch die Cifenbahn Gfimip nicht brrihre, 
ſo kann doch mit Sicherheit erwartet werden, daß der 
Perſonen⸗Verkehr von Gleiwitz und Umgegend mit Op: 
peln und Breslau von den Durchſchnittspunkten der 
Glelwitz⸗Tarnowiger oder Gleiwitz⸗Königshütter⸗Sttaße 
ab, jedenfalls der Elſenbahn zufällt, wobei der Perſonen⸗ 
Verkehr mit Tarnomwſtz, dem Sitze des Königl. Berg⸗ 
mit Königshütte unabwelslich 


u 


der Bahn zufallen muß. 


Das Terrain des projektirten Bahnzuges iſt bei Tar⸗ 

1 e Mislowitz auf Ausdehnungen von zwei und 
einer Melle allerdings nicht günſtig zu nennen. Bel 
Peiskretſcham aber ſind ebenfalls einige, und bei Nikola 
eben fo große Hinderniſſe und in größerer Ausdehnung 
als in der gewählten Bahnlinie um Tarnowitz zu über⸗ 
winden. Außer jenen beiden Uebergängen über die Berg⸗ 
züge hat die projektirte Bahn nur ganz flache Ge⸗ 
genden zu durchſchneiden, welche überdem einen ſehr 
geringen Werth haben und höchſt geringe Erdarbeiten 
erfordern. Sie haben aber außerdem noch den Vorzug, 
daß ſie reich an Holz ſind, welches die Anlage der Bahn 
minder koſtſpiellg macht, und deſſen Verſendung zur 
Oder nach Oppeln, vermittelft der Eiſenbahn vielleicht 
nicht vergeblich erwartet werden darf. Die projektirte 
Bahn darf ſogar in Aus ſicht ſtelen, daß die Waldge⸗ 
gend dann bewohnten Ortſchaften welchen muß, zur 
Ade und zum Feldbau ſich erheben kann, deren 
:äfte dem Hüttenbetrieb um fo nothwendiger werden, 


der Koſten zum Vorthell der Richtung nach Gleiwitz 


läßt ſich aber um fo weniger vorausſehen, well der ge⸗“ 


als jetzt die Hände nicht ausreichen, dem täglich wach⸗ 


ſenden Bedürfuiß annähernd zu genügen. 

Die größere Länge der Bahn aber über Beuthen er⸗ 
mäßigt ſich dakurch, daß wegen des Berg⸗Terralns bei 
Nicolai, eine Bahn Über. Gleiwitz auch erheblich in ihrer 
graden Richtung geſtört wird und daher an Ausdehnung 
ebenfalls erheblich anwachſen müßte. Ein Unterſchled 


Theater Repertoire. 


0 
Mittwoch: „Czaar und Zimmermann.“ 


nebſt den Grenzländern von 


ringe Werth des Grund und Bodens auf der projectir⸗ 
ten Bahnlinie und der mindete Preis des Holz⸗Mate⸗ 
rials zu der Bohn und zu den Brücken die Baukoſten 
der gewählten Bahnlinie bedeutend ermähigt. 

Was nach dieſer Auseinanderfegung ſich gegen eine 
durch drel Jahre ſorgſam ermittelte und nunmehr feſt 
angenommene Bahnlinie noch fügen läßt, gebört vor das 
Forum der General Verſammlung, die darüder entſchel⸗ 
den muß, od eine beſſere und imallfeitigen Intereffe 
geeignetere Linte zu wählen fei.. Der Comitee hat wohl 
darüber keine Entfheidung, da die Vollmachten deſſelben 
nur auf die jetzt angenommene Bahnlinie lauten. 

Unerfreulich aber iſt es, wenn Stimmen aus Ober: 
ſchleſien andeuten, daß die gewählte Bahnlinſe nur im 
beſonderen Inteieffe des Comitee's angenommen wor⸗ 
den ſei; fo viel bekannt, hat jenes Comitee gar kein 
oder gerade ein anderes directes Intereſſe, und üderdem 
wird die gefammte G.ſchäftsführung des Comſtee's, 
ohne alle Ausnahme, unentgeltlich verſehen und zwar 
im direkten Intereſſe — von ganz Oberſchleſien, von 
wo jene Verläumdungen aus — und unnennenswerthe 
Beiträge eingehen. e 


Mannichfaltiges. 

— Die Times nimmt von den zahlreichen Un⸗ 
glücksfaͤlen, welche in letzterer Zeit auf England's 
Eiſentahnen durch die Unwiſſenheit und Unge⸗ 
ſchicklichkeit der Maſchinenfuͤhrer entſtanden find, wohl⸗ 
begründete Veranlaſſung, auf den unverzeihlichen 
Leichtſinn aufmerkſam zu machen, womit die Direk⸗ 
tionen dieſer Bahnen ihre Maſchinen der Leitung 
bloßer Heizer und Arbeiter anvertrauen, die von dem 
Bau der Lokomotiven und bon den Gefegen der Wir⸗ 
kung des Dampfes auch nicht die leiſeſte Ahnung 
haben. Statt dieſe wichtigen Poſten, auf deren gu⸗ 
ter Beſetzung die Sicherheit und das Leben der Rei⸗ 
ſenden beruhe, nur gut unterrichteten tuͤchtig einge⸗ 
übten Leuten zu übergeben, nehme man Vuben, Lehre 
linge und Arbeiter der niederſten Klaſſen dazu, und 


eben iſt erſchienen: 


Karte von Kleinaſien und Syrien 


Rußland, Perſien und Arabien, nach den zuverläſſigſten 


Quellen bearbeitet durch 
von Grumbkow und von Graurock, 


zwar aus dem ſchmutzigen Grunde, weil man ſolchen 
Menſchen nur geringen Tagelohn zu geben brauche. 
— Folgendes iſt das Getreide⸗Quantum, 
welches vom 1. Juli 1838 bis dahin 1840 in Eng⸗ 
land verzollt worden und von deſſen Werth ein gro⸗ 
ßer Theil nach den Staaten des. Deutſchen Zoll⸗ 
Vereins gefloſſen iſt: BIER er 


Weizen. Gerſte. „Hafer: R 
1838. 226587 2,494 308,214 
1839. 3,223 510 224,348 55,694 


1840. 1,523,312 899,768 850.481 
Quatters 5,073,409 1,026,610 1,214,389 
Dazu kommen noch Überdies für die bezeichneten 
Jahre 160,704 Quarters Roggen, 265,875 Q. Erb» 
ſen, 287,894 Q. Bohnen und 2889 Q. Buchweizen. 
Rechnet man noch die jetzt bevorſtehende Verzollung 


von 1,000,000 Q. Weizen hinzu, gleichwie andere 


ſeit dem 1. Juli verzollte Getreideſorten, ſo wird der 
Geſammtwerth der Getreide⸗Einfuhr in England, in⸗ 
nerhalb der letzten zwei Jahre, auf 18,000,000 Pfd. 
St. ſich berechnen laſſen, ohne 1,590 468 Centner 
Amerikaniſches Mehl in Anſchlag zu bringen. 


— Der Dominikanerpater Mathew, der den großen 
Maͤßigkeitsbund in Irland gegründet hat, iſt ein 
feiner junger Mann, der nicht etwa als Moͤnch ge⸗ 
kleidet einhergeht, ſondern einen modernen runden 
Hut, einen Rock von gutem Schnitt und hohe Stie⸗ 
feln traͤgt. 


— Neueren Berichten aus Tabris zu Folge hat 
das Erdbeben vom 2. Juli dort ſelbſt keinen Scha⸗ 
den angerichtet, wohl aber in Ordabad, Nachdſchuwan, 
Newan und Mekw bedeutende Verheerungen verurſacht. 
Jenſelts des Araxes waren in einigen Ortſchaften Ge: 
bäude eingeſtürzt. Von der Spige des Berges Aghri 
Tagh (Arrarat), wo nach det Erzählung dle Arche No⸗ 
ah's nach der Sündfluth aufſaß, löſten fi) während des 
Erdbebens Felſenſtücke los, ſtürzten auf das am Fuße 
liegende Dorf und zerſtörten es ſo, daß don demſelben 
und, feinen Bewohnern keine Spur mehr übrig geblieben. 


— — — ô— — mn 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Freiwillige Subhaſt ation 
Königl, Lands und Stadt⸗Gericht zu Brieg. 
Das am Breslauer Thore hierſelbſt gelegene, 
dem Koͤniglichen Militair⸗Fiskus gehoͤrige und 
gerichtlich nach ſeinem Materialwerthe auf 
528 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., feinem Nutzungs⸗ 
werthe nach auf 240 Rtlr. abgeſchaͤtzte Wacht⸗ 


we 2 * de ſoll im Wege der freiwilligen Subha⸗ 

2 ra 1 Kammer⸗ ; Konigl. Preußiſche Lieutenants. #8. 1 a $ ittaa 

Neapel, und Demolfeile Sato da ce ie Nopal-Folto. Größe 22” und 17 e Dia ei 2 19 5 A ee ene 2 

rin des Herrn Mees, folgende Geſanauke] Ooglei einige Karten von biefen, das allgemeine Intereſſe neuerdings wieder fo Sn den Meiftbietenden verkauft wre 

in italienlſcher Sprache vorzutragen Ehre debe Au ene gänbertpeiten erf@ienen fing Te gland gg A ie und bie Kaufbedingungen find in unſerer 
ben werden. — Erſte Abtheilung: I) Our lung doch auf die vorliegende aufmerkfam machen zu müffen, weiche ſich durch zeitraubende, n 

vertüre. 2) „La tremenda“, Scene und aber eben deshalb deſto forgfältigere und gewiffenhaftere Bearbeitung, wie durch einen Maß⸗ rieg, den 1, Juli 1840. 


ſtab, der von andern Karten 9 


ouis Sommerbrodt, 


Kunſtverlag, Papier⸗ und Landkarten⸗Handlung in Breslau, Ring Nr. 14. 


erreicht worden, aufs Vortheilhafteſte auszeichnet. 


Pferde⸗Auktion. 
Dienſtag den 29. September c., Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr wird die Koͤnigliche 6. Ars 


ternacht. 
Act. 


Git 3 53459 
Dpere eldung zeige ich mei 

grelnden und Verwandten e ee 

an, daß am 11. d. M., Mittags um 2 uhr, 


. 


eodor Döring. 


des⸗Anzeige. 
* Uhr nahm Gott unſere 


ute früh 67 . 
dale Qelea, 1 Finn du iber and 
gebeugt zeigen wir dies ftatt IE 
Meldung hierdurch an. 


40. 

Frankenthal den 14. September 1840. 

* N Schaubert, Juſtitiarlus. 
Klara, geb. Schaubert. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Mittwoch den 16. September c, Subſcrip⸗ 
tions ⸗ Konzert. Entree für Fremde 5 Sgr. 
it dem 30. September c. ift der Cyclus der 
Sommer» Konzerte geſchloſſen, der Cyclus der 
Winter⸗Konzerte beginnt mit dem 7. Oktober. 
Einem jedem der gethrten Herrn Subſcriben⸗ 
ten wird ein Verzeichniß der reſp. Thellneh⸗ 
mer überfandt werden. Kroll. 


Lithographirte Formulare zu 
Kreis⸗Steuer⸗Aem⸗ 


den von den Wohllöbl. 
kern abzulegenden 
gen von den directen 
ſind zu dem Preife von 5 Sgr. pr. Stück 
vorräthig in der 85 
Stadt⸗ und Univerſitäts⸗Buchdruckerel 


Graß, Barth u. Comp. 


ine Frau von einem gefunden Knaben glück 
lad eben Ba iſt. en glück⸗ 
eee, den 12. September 1840. 


Bel Leopold Freund, Herrenſtraße 
Nr. W, ſind zu haben: 


Die Empfangs⸗ und 
Huldigungs⸗Feierlichkeiten 


Ihter Majeſtäten des Königs 


Friedrich Wilhelm IV. 


und der Königin 


Eliſabeth Luiſe, 
zu Königsberg. 
Preis: 1 Sübergroſchen. 
In Gommiffton der Buchhandlung Hein⸗ 
rich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11 iſt zu 


„Sr. Majeſta 
Friedrich Wil em IV., 
Königs von Preußen, 
Erbhuldigung 
am 10 Septbr. 1840 
(Mit dem Bildniß Sr. Majeftät.) 
Preis 1½ Sgr., ohne Bild 1 Sgr. 


ee Sein 
Weſe⸗ Bibliothek 
welche wöchentlich mit > ’ 
neu enfiheinenden, Wide ede e, 
aa Wiser e Publikum zur gefälli⸗ 

Der vollſtändige Ca 2 
ein (von den Belisern a 2 
in Empfan! zu nehmender) zweiter An 
hang erſchienen iſt, koſtet 7½ Sgr. 

ueber meine ende Journal⸗, 
Bücher⸗ und Taf en uch⸗Leſe⸗ Zirkel 
find die Bedingungen bei mir einzusehen. 

8 Neubourg, Buchhändler, 

£ am Naſchmarkte Nr. 43. 


ängere Zeit 309 5 
vernante in angeſehenen Häuſern geweſen, em: 
pſiehtt ſich, dal 05 billiges Honorar, gründli⸗ 
chen Unterricht in der franzöſiſchen Sprache zu 
geben. Sie iſt zu erfragen auf dem Ritter⸗ 
platz Nr. 2 bei der engliſchen Sprachlehrerin 
Madame Bach. : 
Breslau, den 15, September 1840. 


Eine Dame, welche l. 


haben; desgl. in den Zeitunas⸗Commanditen: f 


reife, 


In der Buchhandlung Ignatz Kohn 
(Schmiedebruͤcke Stadt Warſchau) find anti⸗ 
quariſch zu haben: Block's landw. Mittheil 
410. 3 Bde. ſt. 13 ½ f. 9 rthl. Deſſen Ge 


winnung d. Duͤngers“ ſt. PA f. % rihl. Hol. 


lefreund, Lehrb. d. Landwirthſchaft. 2 Thle. 
830. f. 1 rthl. Muntz, D. Landwirthſch. in 
ihr. ganz. Umfange. 2 Thle. 831. f. 1½ rtl. 
3 v. Müller, ſämmtl. Werke. 40 Thle. 
eg. hibfrzb. f. 10 rthl. Boͤrne's geſam. 
Schrift. 8 Bde. 840. f. 2% rthl. Schil⸗ 
ler 's ſaͤmmtl. Werke, eleg. Hlbfrzb. f. 3½ 
rthl. Becker's Weltgeſch. 888. 14 Thle., 
eleg. Hlbfrzb. f. 10 rthl. Taſſo's befr. Jeru⸗ 
fal., üb. v. Gries. 2 Bde. 887. f. 1 rthle, 
Arioſt's raſend, Roland, üb. v. Gries. 5 Bde. 
Arthl. Beethoven's Studien im General- 
baſſe „ Sontrapunft ꝛc., her. v. Seyfried. f. 
1% rthl. G. Schilling, Harmonieſehre. 889. 
ſt. 3 f. rthl. Mozin, groß. franz. Woͤrtetb. 
4 Bde. in gr. 4to. f. 5 rthl. Schmidt, vollſt. 
frauzöſ. Woͤrterb. 2 Bde. 839: f. 2%, rihlr. 


Memoires p. serv. a P’histoire de la maison 


de Brandenbur 8 
Kupf. 
Arthl. 


— — é—ñ— 2 — ———n 


IE" Sean Paul, Dr. Katzenbergers Bade⸗ 
je. 8 B. ſtatt 3 ½ kthlr. f. 1½ rthlr. 
Michaelis fämmtliche poetiſche Werke. 4 B. 
Urthl. Oehlenſchlaͤger, Morgenlaͤndiſche Dich⸗ 


p. Frederie II. M. vielen 
u. Kart. Pracht⸗Ausgabe in 440. 3 


tungen. 2 B. ſtatt 3 rthl. f. 12% rthl. v. 5 


Hallers Gedichte. 15 ſgr. Lichtwers Fabeln 
7 5 Romans de Voltaire, 3 Vol. 15 
far. Boui 

15 for, 
Reiſen in 
K. 18% 


ungen von 
Inhalts, nebſt den Fertig t 79 
kurzer Entwurf ei 
ie der Beredſamkeit: 20 ſgr. Kern: 


eiſtlicher Reden 1852, 1 rthl. 


: Kirchen - Agende dig 
1831. 15 gr. beim Antiquar Friedländer, find,“ Naͤheres Schmie 


tillerie⸗Brigade am Exercierſchuppen auf dem 

Buͤrgerwerder hierſelbſt circa 18 ausrangirte 

Königliche Dienſtpferde gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verauctioniren, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 

den werden. 2 

Breslau den 14, September 1840, 
7 von Schramm, 

Oberſt und Brigadier. 


— ¶—„—T- ¼½2i —ͤ — —- — 
Die Auktion 
des Mode⸗ und Schnitt⸗Waa⸗ 
rrren Lagers 
Ring Nr. 51 (halben Mond), 1 Treppe ho 
Be wird heute AR n® 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
3 uhr ab fortgeſetzzz 
N. S. 2 W 3 chla⸗ 
Ni. S. Teppiche und große 
ae: Tücher kommen Vormittag von 10 
Uhr ab mit vor. — 


— —— . og on ug 
Stearinkerzen⸗Apparate, | 
nebſt vollſtändiger Kabrits-Einrihtung, wobei 
die . und Talgſchmelzen, zu 
Erzielung eines ſchöneren Fabrikates von 
1 Talgkerzen, mittelt Dampf. betrieben wird, 
liefert Unterzeichneter unter billiger und reeller 
Bedienung, und lehrt gleichzeitig dem Herrn 
Beſteller die Fabrikattons⸗Metbede. Da un⸗ 
terzeichneter bereits fünf dergleichen Fabriken 
ur größten Zufriedenheit hergeſtellt hat, und 
mit Einrichtung der ſechaten gegenwärtig in 
Prag beſchäftigt iſt, welche nächſtens beendet 
wird, fo fegen ihn feine gemachten praktiſchen 
Erfahrungen in den Stand, jeden reſpekti 
Herrn Unternehmer vor koſtſpieli pektiven 
verſuchen zu ſichern, da er fi * Probe⸗ 
macht, ein Fabrikat zu lief verbindlich 
Wiler, und Parifer ganz glech fehr Auf 
Juen ersehen weiche unter portofreier 
Auskunft rbeten werden, ertheilt genügende 


Nr. 527. 


ö Bornſchein, Ingenteut, 
Prag, den 24. J a e 


Ein verheiratheter, mit den deen Beige 
ſſen verſehener Ziergaͤrtner wünsch aer 
es Unterkommen, wo moͤglich 251 2 


FR Dertigth, 


ni 


— 


ne — ——— —— 


082080888 
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Bei dem fortwährenden Weichen des Gold- Courses finden wir uns 
veranlasst, unseren Geschäftsfreunden hierdurch anzuzeigen; dass wir 
Louisd’or in Zahlung nicht höher, als zum Berliner Cours anzunehmen 
im Stande sind. 

Stettin und Schwedt, im September 1840. 
Aug. Ferd. Schiffmann. — Köhlau und Silling. — J. T. Hemptenmacher. 
— Kotelmann und Creutziger. — Uckermärkische Tabacks- Gesellschaft, 
— E. F. Meier. — Heinrich und Schulz. — C. F. Koreuber. — Ernst 
Traug. Barchewitz. — T. M. Abelsdorff und Comp. N 


Die unterzeichnete Königliche Direktion findet es für nöthig, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Fabrikate der Königlichen Porzellan⸗Manufaktur in Berlin, 
außer dem blauen Zepter, mit den Buchſtaben K. P. M. gezeichnet, mit anderen 
Buchſtaben gezeichnete Porzellane aber nicht in der Königlichen Porzellan = Manu: 
faktur angefertigt ſind. 


Königliche Porzellan⸗Manufaktur⸗Direktion. 
7 8 Niederlage 
von Lagerbier aus Waldſchlößchen bei Dresden. 


„Durch die Wohllsbliche Direction der Societäts⸗Brauerei zu Waldſchlößchen bei Dres⸗ 
den iſt Unterzeichneter in den Stand geſetzt, den Preuß. Eimer anerkannt ſchönes Dresdener 
Lagerbier mit 5 Rtl. 20 Sgr. an Wiederverkäufer abzulaſſen, u. kann daſſelbe direct von Wald⸗ 


ſchlößchen, wie aus unten ſtehender Berechnung zu erſehen, nicht billiger bezogen werden. 


Der Preuß. Eimer Lagerbier koſtet zu Waldſchlößchen 4 Rtl. 
Schröterlooenen nnn n 1 Sgr. 3 Pf. 
Fracht 22 Ggr. pro Centner, der Eimer wiegt cicca 
1% Centner. 1 „18 9 
Summa 5 Rtl. 20 Sgr. „Pf. 
Zur gütigen Beachtung empfiehlt daſſelbe in ganzen und getheilten Gebinden: 


+ 


pP er, 
Ring Nr. 8, in den fieben Churfürſten. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wachstuch⸗ 
| Handlung 


Moritz Hauſſer, 


Blücher⸗Platz⸗Ecke in den 3 Mohren, 
empfing direkt die neueften und ſchönſten Deffeins in ſächſ. Damaſt⸗Gedecken, desgl. Wiener 
à 6-24, Pariſer à 3—20 Kthlr., gebleichte, naturell, bunte und ſeidene Caffee⸗Servietten, 
S gebleichte Leinwand, geklärte und ungeklärte Creas, Weben⸗Leinwand, 
Geſundheits⸗Flanelle, f. bunt⸗gemalte Rouleaux, fo wie alle zu dieſer Branche gehörenden 
Artikel, empfiehlt nach Qualität, zu den möglichſt billigen Preiſen. 


Echt engl. Strumpf Wollen, 


in ſchwarz, weiß, grau, blau und roſa, weiß und ſchwarzen Hanfzwirn empfiehlt: 


Moritz Hauſſer. 


Meubles und Spiegel 


empfiehlt bei bedeutender Auswahl zu foliden Preifen das neue 


Meubles⸗ u. Spiegel⸗Magazin 


des 


Joſeph Bruck, 


am großen Ringe Nr 4, erite Etage. 


Schnell⸗Frachten. 


— 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden erlaube ich mir 
hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, wie ich von 


heute ab Eilfracht⸗Güter nach Königsberg in Pr. und 


Gegend in 12 Tagen Lieferzeit vom Tage des Abgan⸗ 


es übernehme, und beſorge ich während der Dauer 
es Transportes auch die Verſicherung aller Güter 
gegen e Die Verladung von hier aus 
werde ich, wie ſtets, ſofort veranlaſſen. 

Grünberg in Schleſ., den 12. Sept. 1840. 


Wilhelm Goldſtücker, Spediteur 
ee e eee eee 


Direkt aus Paris 
erhlelt ich ſchwarze Caſimir⸗ und Caſtor⸗Hüte, welche ſich durch 
ibre Leichtigkeit und elegante Fagon auszeichnen, ebenſo ganz neue Herbſt⸗ 
Mützen. Die neueſten und eleganteſten Sammt⸗Weſten, Shawls, 
Shlipfe und Binden, wie auch neue Farben Tuche und Beinklei⸗ 


derzeuge. R RE 
: L. Hainauer jun., 


Oblauer Straße Nr. 8, im Naut enkranz. 
Aufträge auf fertige, nach den neueſten Pariſer und Wiener Journalen 
gearbeſtete Herren- Anzüge werden beſtens beſorgt, und ſolche auf Verlan⸗ 
gen binnen 24 Stunden geliefert. f 


CCC 


ausverkauf. Das Lager engl. Tülle, Spitzen und 
Ein im beſten Bauſtande auf einer lebhaf⸗ : irener Fabrik 
ten Straße ſich befindendes Haus, weldes ich e s Ha 3 e 
zu verfhlebenen Gewerben eignet, iſt Fam & Comp au burg und Not- 
lien⸗Verhältniſſen wegen äußerſt billig zu ver- | lingham befindet sich während der 
ale Sd Altbäßerſtraße Nr. 24, im Messen zu Leipzig: Brühl Nr. 68 — 
5 5 


rd 4 h N 
Zwei Stuben, ein Kadimet, 472, Ecke der Halle schen Strasse. 


nebſt Küche und Zubehör, am Ringe, find| Taſchen⸗Straße Nr. 2 ſteht wegen Man⸗ 
noch zum 1. a 150 und zu gel an . = leichter brauchbarer 9 
erfragen im Agentur⸗Comp 80 r von S. Mi deckter Wagen billig zu verkaufen beim Schmie⸗ 
litſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. demeiſter Klugmann. 


> 


® 
82259838 


Daß die von mir dem Maler Herrn Ma] 


thy nachgeſagten nachtheiligen Reden nicht in 
Wahrheit beſtehen, bezeugt hiermit 
F. Ref, als Gehülfe. 


Anzeige. j 
1. | 

Der zu dem Hauſe Nro. 2 am Platz an 
der Königsbrücke gehörende Garten ſoll vom 
1. October d. J. an verpachtet werden. Die 
näheren Bedingungen ſind Kloſterſtraße Nro. 
80 zu erfahren. 


Seegras⸗ Matratzen, 
das Stück 1%, Rtlr., empfiehlt: 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57; 
Garçon⸗Wohnung. or 

Albrechtsſtraße Nr. 18 find in der zweiten 
Etage zwei freundliche Hinterzimmer an einen 
ruhigen, ſoliden Miether abzulaſſen und bald 
zu beziehen. Näheres daſelbſt täglich in den 

Ein Kapital von 8000 Rtlr. ausleihbar ge⸗ 
gen depoſitalmaͤßige Sicherheit, wird nachge⸗ 
wieſen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, 1 Treppe 
hoch. — Da das Geld aus einer Subſtitu⸗ 
tionsmaſſe herruͤhrt, wird bei prompter Zins⸗ 
zahlung eine Kündigung in langer Zeit nicht 
zu erwarten ſein. 

Ein leichter gebrauchter, aber noch in gu⸗ 
tem Zuſtande befindlicher, ganz und halb ge⸗ 
deckter Wagen, mit eiſernen Achſen, welcher 
zum Reifen gut iſt, zugleich auch neue Wa⸗ 
gen, ſtehen zum Verkauf Hummeri Nr. 16 
beim Wagenbauer. ; 

Ein Laufburſche 
wird bald geſucht in der Hiller ſchen Leihbi⸗ 
bliothek, Katharinenſtraße Nr. 19. 
Ein Mahagony⸗Flügel 
ſteht Koſterſtraße Ne. 10 vs Verkauf. 

En Schuhmacherlehrling wird bal- 
digſt verlangt. Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe. 


An die Herren Raucher 


empfiehlt als beſonders gut und billig: eine 
neue Sendung alten wurmſtichigen Nollen: 
Varinas à Pfd. 16 Sgr., und Wollen: 
Portoriko a Pfd. 10 Sgr. die Tabak⸗Hand⸗ 
lung S. May, Graupen⸗Straße Nr. 19 an 
der Ecke der Karlsſtraße in Breslau. 


Eine Frau, gebildet und in den beſten Jah⸗ 
ren, die als Wirtyſchafterin an ein und dem⸗ 
ſelben Orte mehrere Jahre zur Zufriedenheit 
conditionirt hat, wunſcht ein aͤhnliches ander⸗ 


weitiges Unterfommen. Das Nähere bei Wwe. 


Reiche, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, woſelbſt 
JJ . 

Eine Stube ohne Möbel iſt bald oder zu 
Michaeli an einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then: Karlsplatz Nr. 1 zwei Stiegen. 


Einem mit noͤthigen Schulkenniniſſen ver: 
ſehenen jungen Menſchen weiſet eine Stelle 
zur Handlung nach: E. Leinß am Kraͤnzel⸗ 
markt. 

Verſchiedene gute, auch neue Meubles, be⸗ 
ſtehend in Spiegeln, groß und mittel, Komo⸗ 
den, Tiſchen, Schränken u. ſ. w., ſo wie ei⸗ 
niges eiſernes Kochgeſchirr, Glas und Haus⸗ 
geräth, auch ein ſchöͤner Myrthenbaum, Epheu 
und Eypreſſe, find wegen Abreiſe billig aus 
freier Hand zu verkaufen Ring⸗ und Hinter⸗ 
markt⸗Ecke im Adolphſchen Hauſe. 

Alte Meubles, Betten und dergleichen Ge⸗ 
genſtände werden gekauft und dafür die höch⸗ 
ſten Preiſe gezahlt bei 

W. Alexander, 


Neue Weltgaſſe Nr. 43, 2 St. vorn heraus, | ba 
„ RE Ba N SE A 3) ekauhe 


Zum Ausſchieben 


ladet auf heute den 16t : 
en ahre en Saen erge: 

Nothhaar, Coſſetier im goldnen Kreuz. 
— — . —„» — —— 


Eine neue Drehbank 
mit Schraubenſpindel, A Doden und ei: 
fernem Rad, ſteht bei mir billig zu verkaufen. 
Boſtelmann, Meſſergaſſe Nr. 32. 


Echt holländiſche 
Harlemer 


Blumenzwiebeln 


in 343 Sorten empfing in großen ſtarken 
12 Na und empfiehlt laut 

erabrei a g 
neigter nde. chenden Katalogs zu ge 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 


Kirchhof u. Füchsel 


aus Schmölln, im Herzogthume Sech- 

sen-Altenburg ER 

empfehlen zu bevorstehender Lets 

Messe ihr reichhaltiges Les gchsl- 
feiner und extra feiner 

scher Thibets, 
ifter und gemu- 
latter: gestre lines de laine, 


8 
= rn Mo Täntelstoffe ete., 


ei ener Fabrik. 
sing: Reichsstrasse Nr, 45/399, 
Gewölbe weit Kochs Hof. 


Flügel: Verkauf. 
Ein ſchönes Mahagoni⸗, 7 Oktaven breites 
Flügel⸗Inſtrument, von gutem Tone, ſteht 
billig zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 18, 
2 Treppen hoch. 


Ring Nr. 25 iſt eine Handlungs⸗Gelegen⸗ 
heit mit mehren großen Remiſen und großen 
Kellern zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Haushälter daſelbſt. 


Büchſenmacher und tüchtige Schlo 
finden 15 der Gewehrfabrik —— „rar 
Anſtellung. 


Anzeige. 

Mein Lager von ausgezeichnetem herbem 
Nieder⸗Ungar (Ruſter und Oedenburger), pro 
Fl. 20 Sgr. empfehle id, gütiger Beachtung. 

F. A. Hertel, Ohlauerſtr. Nr. 56. 


Ein völlig fehlerfreies braunes 
Wagenpferd, 7 Jahr alt, ſteht zum Ver⸗ 
kauf Oblauerſtraße Nr. 48. 


Ein junges Mädchen ſucht eine Geſellſchaf⸗ 
terin zu der franzöſiſchen Sprache, Ring 33, 
1 Treppe. 


Ein Fahrſtuhl für einen Kranken ſteht bil⸗ 
lig zu verkaufen in der Turnanſtalt des Hrn. 
Kallenbach. l 


Angelommene Fremde. 


Den 14. September. Goldne Bansı pr, 
Lieut. v. Rochow a. Goldberg. HH. Gutsb. 
Gr. v. Potocki a. Warſchau, Flatt a. Starr⸗ 
witz, Charle u. Hr. Dr. med. Vandertlancke 
a. Belgien. Hr. Gutsb. v. Koſſowski a. d. 
Gr.⸗Herz. Poſen. Fr. v. Heuthauſen a. Gna⸗ 
denfrei. Fr. Ob.⸗Landesger.⸗Präſ. Keber und 
Hr. Kfm. Richter a. Königsberg. — Hotel 
de Saxe: Hr. Friedensrichter Jablkowski a 
Schadkow. Fr. Gteb. v. Sadowska a. Mied⸗ 
ianow. Hr. Referend. Janecki a. Ratibor. 
Hr. Gutsb. Kapuscinski a. Oberſchleſien. — 
Gold. Zepter: Fr. Gutsb. v. nn aus 
Mijomice. — Weiße Storch: H. Kfl. 
Schurgaſt a. Ziegenhals, Freihan aus Kroto⸗ 
ſchin. — Hotel de Sileſie: Hr. Appella- 
tionsger.⸗Rath Heilmann a. Warſchau. Hr. 
Superint. Finkſtein a. Biſchofswerder. Frau 
Grf. v. Haugwitz a. Oberſchleſien. — Deuts 
ſche Haus: Fr. Rechnungsräthin Zöller aus 
Berlin. Hr. Pfarrer Kahl a. Kuttlau. Hr. 
Gutsp. v. Karczewski aus Krotoſchin. Herr 
Kfm. Konrad a. Brieg. — Zwei goldene 
Löwen: H. Kaufl. Geiſenhetmer a. Jauer, 
Cohn a. Krappig. — Drei Berge: Frau 
Grf. v. Schweinitz a. Stephansdorf. Hr. Kfm. 
Hartmann a. Magdeburg. — Weiße Roß: 

Hr. Lieutenant Pedell a, Neiſſe. Fr. Gutsb. 
Zindler a. Kroſſen. — Gold. Schwert: 
HH. Kfl. Herbſt a. Warſchau, Franke aus 
Magdeburg. — Gold, Baum: Hr. Kfm. 
Mühſam a. Pitſchen. Hr. Part. v. Maltzahn 
a. Liegnig. — Weiße Adler: Hr. Baron 
v. Noſtig a. Oels. — Rautenkranz: pr. 
Kfm. Kertſcher a. Schmiedeberg. Hr. Stall⸗ 
mſtr. Pegel a. Chrzelig. Hr. Einw. Kusz⸗ 
czynski aus Warſchau. Hr. Oek. ulbrich aus 
Bruſtave. — Blaue Hirſch: HH. Gutsb. 
v. Pſtrokonski, v. Laſocki u. v. Grabowski a. 
Polen, v. Krzyzanowski a. Pakoslaw, v. Stein⸗ 
haufen a, Laniſch. Hr. Kfm, Einbild a. Kra⸗ 
kau. Hr. Tuchfabr. Trappe a. Ozorkow. —- 
Gold. Krone: Hr. Gutsb. v. Lüttwitz aus 
Alt⸗Wohlau. Hr. Kfm. Bartſch a. Reichen⸗ 


Privat:Logis: Albrechtsſtr. 30: Frau 
Gen.⸗Pächterin Caps a. Brokott. Gartenſtr. 
32: Hr. Student der Rechte Rehfeld aus 


Berlin. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 15. September 1840. 


Wechsel- Course Briefe. | Geld. 
amsterdam in Cour 2 en. — 138% 
Hamburg in Baneo . . |ä et 150%, 149% 
Da. ll a 4 Mon 149 ¼ — 
London für 1 Pl. 8 e Nen 6. 18% — 
Parie für 390 Fr. e Mon.“ — — 
Leipsig in W. Zahl. 1 Vista 102 
Dia, naar — — So 
De » 2 8 . 
Augsburg „mon . — 
Wien? — = 100% 
Berlin; . 0 Kenn 2 Mon. 6 
Dass * Ze 99 * 

Geld — 
d Due 9 
e Lo 5 an 95% 
ehe or 

A — 113 
Pein Coutant . 108 / — 
Wiener Elul.-Sehelns a — 

2 4 

0 a Scheine 1 103 — 
Sechdl. Pr. Rcheine à 6 . — > 77 
Breslauer Stadt Obllgt 4 — 104% 


Dito Gerechtigkeit dito 4 — 98 4 


0 Merz. Pos Pfandbrietel 4 106%8̃“ — 
daes Pindbr. v, 406 . 3½ 103% — 
alto 10 55 3½% 103% — 
alto Lir. B. Pidbr. 1000 1 
dito 1333 — 
dito 500 4. en 
Disconto , u ö "a 


